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MerrenreUers
Rücktritt des Papenkabinetts - Verhandlungen mit den Parteiführern
Versuche mit einem neuen Prästdiaikabinett - ^Rationale Konzentration^

Achtung , deutsches Volk !t Staatsstreichgefahr !
^

% te Keflittnna Popen ist zurückgrtreten. Aber tei« Zweitel , daß
Rücktritt in der Hossunng erfolgte , am Ende der Krise wie-

« ine Baronsregierung mit oder ohne Popen in Erscheinung
»>

**» »u lassen . Die Barone leben in der Ueberzeugung, daß die
. " eien nicht zur Bildung einer Regierung der „nationalen Kon-
^ Eation " in der Lage sind und dem Reichspräsidenten schließlich
l/ ”s anderes übrig bleibt , als sie in ihrer Mehrzahl wieder zu

Berbandlungen des Reichspräsidenten zur Neubildung der
^Mernng werden am Freitag beginnen . Bormittags wird der
^Mchnationale Hugenberg empfangen . Nachmittags zunächst der
^

«rer des Zentrums und anschliehend der Volksparteiler Dingel «
®“r Samstag ist der Empfang Hitlers und des Bayerischen

t " bparteilers Schäffer vorgesehen. Die Führer der Sozialdemo -
^ nschen Partei find nicht zu Besprechungen geladen , angeblich

^C’ ®ic es *" einec amtlichen Verlautbarung über den Rück-
tzj,

‘ der Regierung beißt , die Unterhaltung mit Herrn v . Papen
Mitarbeit in einer nationalen Notgemeinschast schroff ab.

" baben . Das ist « ine Betdrehung der Tatsachen. Die So -
Autokratie bat lediglich Verhandlungen mit Herrn v . Papen

i^ lthnt , deren Zweck und Ziel gar nicht bekannt waren , die aber
. de, Einstellung des Herrn v . Papen und seiner Vergangenheit
d«, t v verlaufen mußten . Warum ? Das ist in der Begründung

sozialdemokratischen Absage klar und eindeutig festgestellt .
Reichspräsident wird die von ihm geladenen Parteiführer
sich bis Mittwoch der kommenden Woche untereinander über

politischen Ziele und personelle Zusammensetzung einer Regie.
Iqi

8 der „nationalen Konzentration " klar zu werden. Es heißt,
dj,

** an diese Besprechungen zwei Bedingungen knüpfen werde,
hial , E> daki auch di« neue Regierung den Charakter eines Prä -
I«,Kabinetts trägt , die andere , daß er an dem gegenwärtigen Zu-
4, "> Preußen nichts geändert wisien will . Daß die Bespre -

dor bürgerlichen Parteiführer untereinander , insbesondere
der beiden Bedingungen zu einem positiven Ergebnis

^
®u, ist kaum zu erwarten .
dobesonder « legen die Deutschnationalen alles darauf an , «ine

Papen gehl

Regierung , die im Parlament einen gewissen Rückhalt hat , zu per»
hindern . Eie wollen das gegenwärtige Regime und System auf
die Spitze treiben .

So hegen die Nazibarone die bestimmte Hoffnung, daß die Par¬
teien unter sich zu keiner Verständigung kommen werden und sie
dann mit oder ohne Papen wiederkehren dürfen .

Dag Eonti -Nachrichtenbüro meldet :
Ob die ganzen Verhandlungen »u einem positiven Ergebnis füh¬

ren werde» , das läßt sich im Augenblick natürlich noch nicht über¬
sehe» . Jedenfalls haben die Parteien eine große Chance — sie
tragen aber auch eine grobe Verantwortung für das . was die
nächste Entwicklung bringen wird . . Nach Auffassung politischer
Kreis« der Reichshauptstadt wird viel davon abhängen , wie die
Nationalsozialisten sich einstellen. Dagegen gilt es schon als sicher,
daß das Zentrum jede Präßdialregierung unterstützen wird , an
deren Spitze nicht Reichskanzler von Papen steht , wenn dieses Ka¬
binett auch den sozialen Notwendigkeiten Rechnung trägt und die
Haltung zur Verfassung einnimmt , von der Prälat Kaas in seiner
Erklärung gesprochen hat . Man nennt auch bereits Namen , die
für die Führung des neuen Kabinetts in Frage kommen , und
zwar dieselden. die in der letzten Zeit immer wieder anftauchten ,
nämlich Eoerdeler , Bracht und Gehler . Dagegen kommt
ein K a b i n e t t . S ch l e i ch r r schon deshalb nicht in Frage , weil
Schleicher keine Neigung hat . das Reichskanzleramt zu übernehmen.
Allerdings rechnet man mit seinem Verbleiben als Reichswehrmini -
fter mit derselben Selbstverständlichkeit, mit der von Neurath auch
als Außenmiuister bezeichnet wird . Die Wahrscheinlichkeit spricht
dafür , dab auch einige andere Mitglieder des Kabinetts Papen in
einer neuen Konstellation wiederkehren werden. Die Nennung von
Kandidaten für das Kanzleramt dürfte allerdings vorläufig noch
verfrüht fein, da mau zunächst einmal abwarten muß, wie sich die
wichtigere Fra «« des fachlichen Programms in de» bevorstehenden.
Verhandlungen entwickelt.

k«r Annahme der Demission des Reichskabinetts von
sb ? !* die weitere innervolitische Entwicklung nun in die Hand

^ j^ 'chsvrästdenten gelegt. Er wird in Besprechungen mit einer
w

°n Eienden Politikern versuchen , sobald wie möglich
Ausweg aus den außerordentlichen Schwierigkeiten der

?^ lin
" E‘ pen Lage zu finden . Eine Beschleunigung dieser Be-

> Hi ist nach Auffassung der maßgebenden Kreise schon des-
^

"atwendig, weil vor allem das Interesse der deutsche» Wirt -
möglichst baldige Beendigung des jetzt beginnenden

fiy, »^ ^? diums erfordert . Darum werden die ersten Besvrechun-
“m Freitag stattfinden , und zwar bat der Reichs-

iür heute die Abgeordneten Hugenberg , Kaas und Dingel -
efaai ^ .. öitten lasten. Alle drei Herren haben auch bereits zu-
^ iiffe»

Samstag sind telegraphisch Adolf Hitler und Dr .
«,0on

. ^er Bayerischen Volkspartei , die sich noch in Müncheneit ’ ®‘" aeladen worden.
"" traten sind nicht eingeladen worden. Als Be-

' >« st, ? m " d der Ton und der Inhalt der Antwort angegeben,
(5, . m Reichskanzler gegeben haben.

^
" 'band der Besprechung mit den Parteiführern wird nicht

L®* « Prrsoneiifragen , sondern auch das wirtschaftliche und poli -
/ 8®amm einer künftigen Regierungspolitik sein . Die Ver -

? llzj, ^
8®n mit den Parteiführern werden sich in zwei Etappen

der ersten wird der Reichspräsident mit den oben
^ t> ttl

e" Politikern einzeln verhandeln . Diese Verhandlungen
"^ ®‘o" chungen gedacht . Es soll damit der Eindruck
" ^ den . als wolle man die Parteiführer gewissermaßen

*
* >» itb Sn ®Cr Reichspräsident will zunächst ihre Ansichten hören.

iu "«ch s
ett ^arau i leaen , daß sie vorläufig in Berlin bleiben

t
” Vorbesprechungen mit ibm untereinander Fühlung

Anfang nächster Woche di « zweite Etappe der
"Sen Unsetzen kann, in denen sie dem Reichspräsidenten

tas Unheil soll bleiben
Vorschläge machen , lieber den Inhalt der einzelnen Besprechungen
soll zunächst nichts bekannt gegeben werden . Die Parteiführer wer¬
den gebeten, nichts darüber in die Oeffentlichkeit »u bringen , bis
ein Ergebnis vorliegt , damit die Verhandlungen nicht durch vor¬
zeitige Mitteilungen gestört werden. Nach dem Plan des Reichs¬
präsidenten wird damit gerechnet , dab dieses Ergebnis bereits für
Mitte nächster Woche zu erwarten ist , d . h. dab die Verhandlungen
bis dabin zum Abschluß gekommen sind und der Reichspräsident
dann seine Entscheidungen über die Neubildung der Reichsregie¬
rung treffen kann.

Von unterrichteter Seite wird ferner betont , dab der Reichs¬
präsident auch weiter an dem Gedanken und dem Prinzip des
Präfidialkabinetts festhält. Auch das neue Kabinett wird also ein
Präsidialkabinett sein . Weiter steht fest, dab die Außenpolitik durch
den Kabinettswechsel nicht berührt wird . Der deutsche Standpunkt
in den wichtigen Fragen , z. B . der Forderung der Gleichberechti¬
gung in der Abrüstung , ist parteimäßig nicht gebunden, sondern
Allgemeingut . Es gilt auch schon als sicher, daß Freiherr von
Neurath in jeder Konstellation als Außenminister wiederkehren
wird . Im übrigen geht aus der Art , wie der Reichspräsident die
Verhandlungen zu führen beabsichtigt, hervor , daß es sich keines¬
wegs darum handelt , das Programm der Regierung Papen ein¬
fach anzunehmen . Auch das Wirtschaftsprogramm wird durchaus
nicht als unabänderlich bezeichnet . Vielmehr sollen ja die Partei¬
führer selbst über Vorschläge beraten . Die Verhandlungen mit
ihnen wird der Reichspräsident persönlich in Gegenwart des
Staatssekretärs Dr . Meißner führen . Wenn aber der eine oder
der andere Parteiführer den Wunsch äußern sollte , mit dem
Reichspräsidenten unter vier Augen zu sprechen , so wird auch dem
sicher Rechnung getragen « erdenk Während der Verbandlungen
wird die Regierung von Papen natürlich ihre Arbeiten fort¬
führen .

Trümmer und Scherben
Wie die Göttin der Schönheit und Klugheit dem paupte

des Zeus , so ist an einem schönen Tag des letzten Junis
Franz von Papen als Reichskanzler dem Herrenklub ent¬
stiegen . Grüß Gott , tritt ein ! — jubeltest die ostelbischen
Junker und die Schlotbarone , Hugenberg und Hitler und
alles , was seit Jahr und Tag die Reaktion und die Knebe¬
lung des Volkes erwartet und vorbereitet hatte . Die gott¬
gewollte autoritäre Staatsführung war da , und mit ihrer
Geburtsanzeige verkündete ihr Führer Papen , daß jetzt die
Zeit gekommen sei , „dem Wohlfahrtsstaat ein Ende zu be¬
reiten " .

Die erste Notverordnung dieser von Volk und Staat völlig
unabhängigen Regierung schmälerte die jährlichen Einnah¬
men der Armen , der Arbeiter und Arbeitslosen um 1^4 Mil¬
liarden Mark . Es folgte die Salzsteuer und die Herabsetzung
der Arbeitslosenunterstützung auf durchschnittlich neun Mark
in der Woche und auf den juristischen Anspruch von sechs
Wochen . Das war der erste Papenstreich : der zweite war die
„Ankurbelung der Wirtschaft " Zu diesem Zweck wurden noch
gar nicht vorhandene Steuereinnahmen bis zum Jahre 1938
an die Reichen verschenkt . Dazu Subventionen über Sub¬
ventionen an die Großgrundbesitzer und Großindustriellen ,
insgesamt 3,3 Milliarden Mark . Aus dem „Wohlfahrtsstaat "
der republikanischen und parlamentarischen Regierungen und
Vorgänger des Herrn von Papen wurde der Wohlfahrtsstaat
der Neichen . Die Autarkie und die Zölle kamen in Blüte und
zur Reife derart , daß das deutsche Volk jährlich etwa vier
Milliarden Mark mehr an erhöhten Preisen für Lebens¬
mittel den ostelbischen Produzenten in den Nimmersatten
Rachen werfen muß . Die Politik der Autarkie führte zum
Handelskrieg mit allen Abnehmerstaaten deutscher Industrie -
Produkte . Der deutsche Industrie - Export ist um 60 bis 70
Prozent seines frllberen Umfanas und Wertes gefallen . Viele
Tausende von deutschen bürgerlichen Existenzen sind vernichtet
und viele Hunderttausende von Arbeitern liegen über das
Maß der Wirtschaftskrise hinaus hungernd auf der Straße .
Das ist der wirtfcbaftliche Erfolg von fünf Monaten Papen »
Herrschaft , die ein Blatt wie die . .Kölnische Zeitung " bereits
am 7 . Oktober 1932 als „Amoklauf " bezeichnete , der nur
Sckerben und Trümmer hinterlaffe .

Ist es anders in der Außenpolitik ? Selbst das kaiserliche
Deutschland war im August 1914 unter der Herrschaft des
„gekrönten Narren von Doorn " nicht so isoliert , wie das
Deutschland des Herrn von Papen und der mit Hitlers
Hilfe an die Macht gekommenen Nazibarone . Wenn damals
die kranke und morsche Türkei oder die bereits halbverfaulte
Habsburger Monarchie ihr Schicksaal in die deutsche Waagschale
geworfen hatten , heute im Handelskrieg und in den außer¬
politischen Irrungen und Wirrungen ist auf dem werten
Erdenrund kein Freund und Gönner Deutschlands zu ent¬
decken . Scherben und Trümmer , wohin wir sehen !

Zu Bergen türmen sie sich in der Innenpolitik . Als Herr
von Papen seine „autoritäre Staatsführung , die Vernichtung
der Demokratie und des . .Marxismus " verkündete , da hatte
er wenigstens noch den Beifall der gesamten deutschen Re¬
aktion , einschließlich der Braunen Häuser . Feierlich
hatte ihm Hitler die Tolerierung verspra¬
chen . Als Gegengabe wurde das SA -Verbot aufgehoben ,
durften sich die Hitlerbanden mit neuen Treffen schmücken ,
und den Bürgerkrieg beainnen . Wenige Wochen später mußte
derselbe Papen gegen seine berüchtigten und vielgerühmten
„nationalen und aufbauwilliqen Kräfte " die Sondera -" -' mte
arbeiten laffen . die dem Vertrauen des Volkes in die Justiz
den schwersten Stoß versetzt haben Was übrig geblieben war
— ein Gefiihl vom Glauben an das Recht — wurde non der
autoritären Staatsreaierung selbst verhöhnt . Die Art und
Weise , wie dieser vieldeutige Staatsführer und ehemalige
ftusarenleutnant im Preußenkonflikt das höchste deutsche Ge¬
richt behandelt hat , findet in der Geschichte nicht ihresglei¬
chen . Die Folgen des 20 . Juli '' Daß die Mainlinie drohend
aufaerichtet worden ist . und der Mann , der sich so laut als
Nachfolger Bismarcks vorstellte , drauf und dran war . das
Werk seines Vorgängers von Grund auf «u zerstören .

Aber nicht nur das Werk Bismarcks ! Dickes Kab ' " -^^ der
Barone ist in bestem Zug , 70 Jahre deutscher Geschichte so
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auszulöschen , als wären sie umsonst gelebt , und alle Opfer
und schmerzensreichen Erfahrungen nutzlos gewesen . Es ist
diese „autoritäre Staatsführung "

, die den deutschen Arbeiter
wiederum zu einem Bürger zweiten und dritten Grades er¬
niedrigt und herabgesetzt hat . Mit salbungsvollen schleimigen
und sprachverdrehenden Redensarten wurde der Kampf ge¬
gen die Parteien zum höchsten Staatsprinzip verkündet , als
ob die Parteien nicht den Willen , das Wollen und die
Wünsche des Volkes , seiner Klassen und seiner Schichten ver¬
körpern würden . „Gegen Parteiegoismus " heiht die Papen «
phrase, um anstelle des Parlaments .

die Dunkelkammer
des Herrenklubs , anstelle des Volkes eine Handvoll Groß¬
agrarier , Monarchisten , Bank - und Jndustrieritter zu setzen,
denen der Staat als alleinige Domäne überlasten werden
soll . Das ist es , was 90 Prozent des Volkes sowohl am
31 . Juli wie am 6 . November klar erkannt und zum Ausdruck
gebracht haben . Und alles das , was Herr von Papen getan
und geredet hat , war allein zu dem Zweck , diesen Willen des
Volkes hinwegzudiskutieren und auszuradieren . Gegen dieses
volksfeindliche und verächtliche Beginnen wendet sich heute
der Zorn und die Empörung von 90 Prozent des Volkes und
häuft zugleich einen Zündstoff , den niemand übersehen soll,
der sich anmatzt, den Namen eines Staatsmannes zu führen .
Herr von Papen und seine Barone sind über jedes Gefühl
des deutschen Volkes für Recht und Gesetz achtlos hinweg¬
gestiegen . Sie haben die Freiheit , die soziale und politische
Gleichberechtigung der Arbeiterschaft wie einen Fetzen Papier
behandelt . Sie haben die Beauftragten und Vertrauensmän¬
ner von .acht Millionen sozialdemokratischer Wähler wie
Verbrecher und Strafgefangene behandelt , und damit ein
Beispiel gegeben , von besten Auswirkung und Unheil dein
Husarenleutnant und den Korpsstudenten noch keine Ahnung
gedämmert hat . Die autoritäre Regierung fühlt sich als be¬
rufener Hüter des Christentums und der Kultur . Der Erfolg :
Daß alle Schleusen finsterster Reaktion und Unkultur ge¬
öffnet sind , und datz der Glaube an eine fortschreitende und
sittlich gebundene Entwicklung täglich mehr dahinschwindet .

„Trümmer und Scherben "
, das ist das Fazit dieser

Herrschaft der Barone . Darum mutzten sie abtreten . Aber
noch im Grab pflanzen sie , die Hoffnung auf , daß es für sie
eine Wiederkehr gibt . Ob

'
sie sich nicht täuschen? Um diese

Wiederkehr zu verhindern , mutz uns auch das letzte Mittel
recht sein. »

Nmttlche „Begründung"
des Rücktritts

WTB . Berlin , 17. Rov. Der Reichskanzler erstat-
tete heute dem Herrn Reichspräsidenten Bericht über das Er¬
gebnis der Besprechungen, die er im Aufträge des Herrn
Reichspräsidenten mit den Parteiführern znr Erzielung
einer möglichst breiten nationalen Konzentration gepflogen
hat . Während die Dentschnationale Bolkspartei di« Deutsche
Volkspartei und die Bayerische Volkspartei auf dem Stand¬
punkt stehen » daß sie jede solche Konzentration begrüßen,
welche die Arbeit der Reichsregierung zu erleichtern in der
Lage sein würde , hat der Führer der Zentrumspartei der An¬
sicht Ausdruck gegeben, datz ihm Führung und Zusammen¬
setzung des gegenwärtigen Kabinetts nicht geeignet erscheine ,
den Zusammenschluß dieser Kräfte sicherzustellen . Di« SPD .
hat den Wunsch des Kanzlers zu einer Unterhaltung über
die Mitarbeit in einer nationalen Notgemeinschaft schroff ab¬
gelehnt. Die NSDAP , hat mitgeteilt , datz sie nur unter gc-
wiste» Vorbedingungen zu schriftlichen Verhandlungen bereit
sei , wobei sie von vornherein ablehnt , da» von der Reiche¬
regierung in Angriff genommene poliftsche und wirtschaftliche
Programm zu unterstützen.

In dieser Lage glaubt die Reichsregierung , die unter Ein¬
satz aller ihrer Kräfte versucht hat , den ihr vom Herrn Reichs¬
präsidenten am 1 . Juni erteilten Auftrag auszuführen , im
besten vaterländischen Jntereste zu handeln , wen« sie heute
ihr Amt in die Hände des Herrn Reichspräsidenten zurücklegt .
Sie handelt dabei — ohne den Grundsatz autoritärer Staats -
führung preiszugeben — nach dem von ihr schon vielfach aus¬
gesprochenen Prinzip » datz Rücksichten auf Personen in dieser
so ernsten Stunde keinen Raum haben können.

Sie wünscht dem Herrn Reichspräsidenten den Weg völlig
freizumache«, damit er als Führer der Nation und, gestützt
auf die hohe Autorität seines Amtes , die Zusammenfassung
aller wahrhaft nationalen Kräfte herbeiführe« möge , die
allein den Weg der deutschen Zukunft sichern, kann.

Der Herr Reichspräsident nahm die Demission der Reiche -
regierung entgegen und beauftragte das Kabinett mit der
Wetterführung der Geschäfte .

„Oie Stunde der Volksvertretung "
CNB . Köln , 17. Rov. Unter der Uebtrschriit „Die Stund«

der Volksvertretung" schreibt die „Kölnische Bolkszeitnng" : Run
bat etne grohr Stunde für die deutsch, Volksvertretung
geschlagen . Bon ihr bängt es jetzt ab, in welcher Weife und i« wel¬
chem Auemaß die Zusammenfastung der politischen Kräfte tn einer
starken Rot- und Arbeitsgemeinschaft möglich ist. Ein Kü-Millionen-
Bolk schaut aus seine Führer, auf seine Parteiführer. denen e» am
S . November das Vertrauen ausgesprochen bat. entgegen dem Auf¬
ruf der Regierung, sich von den Parteien abzuwenden . Es bat da¬
mit von ihnen verlangt, durch die Tat zu beweisen , datz sie
bester seien , als ihr Ruf . Im Angesicht de» ganzen Volkes haben
sie jetzt ihre grobe Probe zu bestehen. Ls labt sich nicht leugnen,
dab bestimmte Kreise nur darauf warten, dab die Parteien der Ver¬
antwortung, dir jetzt auf ihnen ruht, nicht gerecht werden , um dann
jubilierend dem Volke erllären zu können, dab st« mit ihrem
Kampf gegen di« Volksvertretung doch Recht gehabt hätten.

Ein Ierttrumsurleii
In einem Artikel des Stuttgarter Zentrumsblattes , der sich mit

der „Verantwortung der Parteien " befaßt , wird die Ausgabe der
Parteien , jetzt „die Grundlage zu einer Zusammenfassung breiter
Volksschichten zur Verhinderung einer Katastrophe " »u schaffen, als
„überaus grob und schwierig" anerkannt und hierüber näber ans-
gefübrt :

„Es ist schwer und es gehört ein äußerst großes Mab von Ver¬
antwortung dazu , die Erbschaft dieser Regierung anzutreten. die
innenpolitisch ein« katastrophale Situation , finanzpolitisch höchst un¬
gesunde Zustände herbeiMhrt bat, und die in der Wirtschaftspolitik
und in der Agrarpolitik, vor allem aber in der Aubenpolitik Weg«
beschritten hat , die zu unübersehbarem Unheil fiibren können . Auf
den verschiedensten Gebieten ist die Initiativ « der deutschen Re¬
gierung aus der Sand entwunden worden , so daß sie vielfach nur
Objett der Pläne anderer ist. Es ist selbstverständlich , dab eine
solche Regierung mir abgelöst werden bann , wenn man ganz be- !

Encilanö als Sekundant
Sir Simons unterstützt in Senf die Seutjchen Lorderun - en

WTB . Genf, 17 . Nov. Der englische Außenminister Eir Job «
Simon hielt heute im Büro der Abrüstungskonferenz die ange¬
kündigte Rede über den Standpunkt der englischen Regierung zur
Abrüstungsfrage. Sir John Sima« gab sein« Erklärungen aus¬
drücklich im Namen der englischen Regierung ab . wobei er u. a .
erklärte :

1 . Der Versailler Vertrag sei ein bindendes Dokument . Gleich
anderen Verträgen könne er nicht durch einseitige Handlungen bei¬
seite geschoben werden . Er könne nur mit gegenseitiger Zustim¬
mung geändert werden . Auf die Abrkistungsbestimmungen des Ver¬
sailler Vertrags hinweisend, erklärte der englische Außenminister,
daß eine Veränderung dieser Bestimmungen nur durch gegensei¬
tigen guten Willen und allgemein« Zustimmung erreicht werden
könnt«.

Der französisch« Plan , den er heute nicht diskutieren wolle, ent¬
halte in der Tat einen Vorschlag für die Rekrutierungsmetbode
der Kontinentalarmee, der eine Aendsrung der Bestimmungen des
fünften Teiles des Versailler Vertrages mit sich bringe und der
auf eine Anwendung des Prinzips der Gleichberechtigung hinziele.

2. Aus der Präambel zum Teil fünf des Vertrages und Lle-
menceaus gleichzeitiger Erklärung im Namen der Alliierten ergebe
sich ohne Zweifel , daß die Deutschland auferlegte Abrüstung zu
dem Zweck beabsichtigt und ausgesprochen wurde , um ein wesent¬
liches Maß der allgemeinen Abrüstung pinzuleiten.

3. Ohne gewisie Abrüstnngsnaßnabmem anderer Staaten unter¬
schätzen zu wollen, bleibe die Tatsache bestehen , daß, während
DeutschlaÄ» den Beschränkungen des Ariedensvertrages unter¬
worfen ist , andere Nationen der Weih noch nicht gegenseitigen
bindenden Verpflichtungen znr Begrenzung und Herabsetzung ihrer
Rüstungen unterstehen , abgesehen von den Flottenverträgen in
Washington und London . Eine weiter« Tatsache sei . daß andere
Rationen sich noch diejenigen Wafteu erlauben, die durch den Frie¬
densvertrag Deutschland verboten sind.

4 . Inzwischen sei Deutschland ein vollberechtigtes Mitglied des
Völkerbundes geworden, und es habe das unbestreitbare Recht er¬
langt , eine gleiche Stellung einzunehmen .

Wenn man sich noch nicht geeinigt habe, so erkläre sich diese»
Zögern aus der Sorge, welcher vraktische Gebrauch von der neuen
Lage gemacht werden könne und aus der Furcht vor Gefahren , di«
die Ruhe Europas bedrohen könnten . Di « englisch« Regierung
schlage vor :

Alle europäischen Staaten sollten sich in einer feierlichen Erklä¬
rung »usammenffnden , dab sie unter keinen Umständen versuchen
werden , irgend welche gegenwärtigen oder künftigen Streitigkeiten
unter sich mit Gewalt »u lösen .

8. Die Beschränkungen der deutlchen Rüstungen sollen in der
gleichen Abrültuugslonoeutiou enthalten fern , di« auch die Rü¬
stungsbeschränkungen der anderen Staaten bestimmen wird.

6. Deutschlands Ruftungsbegrenzungeu sollten für dieselbe ^
gelten und den gleichen Revisionsmethoden unterliegen, di« f*' r
anderen Staaten gelten. ^

7. Was die Waffeulifteu angebe , so habe Deutschland elll^
dab es nicht die Absicht habe , aufzurüsten , sondern gefordert ,
das Prinzip anerkannt werde , die Rüstuugssorgen. die den arides
Staaten erlaubt sind, dürften ihm nicht verboten bleiben. Es
stehe sich von selbst, erklärte Sir John Simon hierzu , dab esJv
jetzt nur um die Waffenarten und nicht um die Zahlen hon"'

,.Die Frage der Zahlen müsie iväter und getrennt behandelt " ■.
den . Wenn die Gleichheit des Status gewährt werden
müsse das Prinzip der qualitativen Gleichheit anerkannt n>«rIL
und die englische Regierung erkläre ihre Bereitwilligkeit, in " ,
sammenarbeit mit den anderen Staaten der Abriistu »g»ko*ftft>I
dieses Prinzip in die neue Konvention aufznnehmen . Durch
Mittel und durch welche Stufen dieses Prinzip angemendet
kann , müsse der Gegenstand von besonderen und EinrelerörftA,
gen hier und in Genf sein . Es ist wesentlich , so fuhr Simoir
daß Deutschland daran teilnimmt . .

Das Deutschland zu gewährende Prinzip der EleichberechE§
verlange, daß Deutschland die Erlaubnis erhalte. Schifte vonA,
gleichen Typ zu bauen , auf den sich die groben FlotteMA
einigen werden . Es habe sich bereits gezeigt , daß eine öeramkp ^
der Schiftsgröße auf 10 MW Tonnen nicht allgemein angen«^
weide. Jeder Schiffsbau, den Deutschland unternehme, dürft
nicht die Gesamttonnage in irgendeiner der ihm zugestaE .j,
Kategorien erhöhen . England sei bereit, seine Kreuzer am g,
Grenze herabzusetzen, die Deutschland erlaubt sei . England
»er zu einer vollständigen Abschaffung der Unterseeboote
die Deutschland ja auch verboten seien . Dies sei der beste Wetz *
in diesen Waffenkategorien den Anspruch Deutschlands auf V*
berechtigung zu erfüllen. 4

Auf dem Gebiete der Landrüstungen schlage England dft 8,
schasfung der schweren Tanks über eine bestimmte Grenze vol-Z,
Zulassung des Grundsatzes gleicher Behandlung mache esun ^
lich, im Prinzip Deutschland das Recht zum Besitze einet
schränkten Anzahl solcher Tanks abzuivrechen , die allgemein »'
lassen werden sollen . $

Auf dem Gebiet« der Luftrüstung wäre England zu einer
schaftung der Militär », See- und Bombenflugzeuge und glciwA,,
zu einer internationalen Kontrolle der Zivilluftfahrt bereit . Ai
geschlossen von dem Verbot der Bombenflugzeuge sollen lev>«^
solche Maschinen sein , die für Polizeizwecke in entfernteren
genden gebraucht werden .

Nach der Reoe Simons nahmen mehrere Redner das ^ ij
Uebereinstimmend wurd» von ihnen der Hoffnung und dem 208%
nach Rückkehr Deutschland zur Abrüstungskonferenz Ausdru »
geben .

stimmte Pläne hat . mit denen man allmählich aus einer geradezu
unmöglichen Situation herauskommen kann. , Es genügt nicht, wie
es die Sozialdemokratie getan hat, zu sagen , di« Regierung müsse
zurücktreten, sie müsse gestürzt werden . Wer 7>as fordert , muß den
Mut haben , die Verantwortung zu übernehmen, die die Verwirk¬
lichung einer solchen Forderung mit sich bringt.

"
Das Blatt schließt mit dem Wunsche, daß man auch außerhalb

des Zentrums und der Bayerischen Bolkspartei den Ernst der Lag«
rechtzeitig erkennen und varteiegofttisthe Jrrderessen zurückstellen
soll«, weil sonst „statt einer Entspannung «ine neue Verschärfung
eintreten müßte ".

Die Reichstagsfraktion Ser SPO.
Die sozialdemokratische Reichstagsfrattion erörtert« am Don¬

nerstag nach einem Bericht de» Abg. Breitkcheid ausführlich di«
gesamte politische Lage . Die Fraktion billigte einstimmig die Hal¬
tung des Fraktionsvorstandes bei der Ablehnung der an die Abge¬
ordneten Wels und Breitscheid ergangenen Einladung des Reichs¬
kanzlers Papen und machte sich in vollem Umfang die Begründung
dieser Ablehnung zu eigen.

Des weiteren beschäftigte sich die sozialdemokratisch « Reichstags¬
fraktion mit den Anträgen, die dem Reichstag bei Beginn seiner
Verhandlungen vorgelegt werden sollen . Sie bringt einen Ge¬
setzentwurf auf Straffreiheit (Amnestie ) , einen Gesetzentwurf zur
Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten gegen politischen
Terror und einen dritten Gesetzentwurf zur Aufhebung der Son¬
dergerichte ein. Neben einer Reibe von Anträgen und Gesetzent¬
würfen zur Frage der Wirtschaft und zur Sicherung der Lebens¬
haltung der breiten Massen des Volkes, wird die sozialdemokrati¬
sch« Reichstagsfraktion ferner sofort zwei Anträge zur Gewährung
einer Winterhilfe an alle Hilfsbedürftigen ( Kohlen, Brot , ver¬
billigtes Fleisch) und zur Erhöhung der sozialen Leistungen ein-
bringen.

Autoritärer Rundfunk
Neue Nundfunkrichilinien nach dem Eeschmmck her

Baronsregierung
WTB . Berlin , 17. Nov. Di« heute in Kraft tretenden neue»

„Richtlinien für die Sendungen des deutschen Rundfunks" gliedern
sich in zwei Teile . ,

In Teil l werden in sieben Punkten die allgemeinen Grundsätze
mitgeteilt . Es beißt in ihnen u . a . : Der deutsche Ruvdfunk dient
dem deutschen Volke . Er arbeitet mit an den Lebensaufgaben des
deutschen Volkes. Er wabrt christliche Gesinnung und» Sestttuug
und die Achtung vor der ehrlichen Ueberzeugung Andersdenkender .
Er dient allen Deutschen inner- und außerhalb der Rehchsgrenzen .
Es ist seine Pflicht, den Reichsgedanken zu pflegen. Das staatlich«
Denken der Höhrer solle durch ihn gefördert und gestärkt werden .
Die Landrssender haben di« landsmannschaftlichen Besonderheiten
ihres Sendebereiches zu pflegen und das reiche Eigenleben der
deutschen Stämme und Landratten zu vermitteln.

In Teil II werden aus Grund der allgemeinen Zielsätze die Ein¬
zelausgaben angeführt. Zu der Behandlung der Politik ihn Rund¬
funk heißt cs zum Schluß : „Der Rundfunk dient keiner Partei . Po¬
litische Gegenstände sind sachlich zu behandeln. Werbung für Par¬
teien und Bekämpfung von Parteien sind nicht zugelassen . Bestre¬
bungen . die den Bestand des Staates gefährden können . Knd vom
Rundfunk ausgeschlossen. In antzenvolitischen Fragen ist der
deutsche Standpunkt würdig zu vertreten. Verlebende oder herab¬
setzende Aeußerungen über andere Völker und Staaten haben zu
unterbleiben."

Die neuen Rundfunkbestimmungen legen die obere Leitmiü des
deutschen Rundfuukwesens in technischer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht in die Hände der Reichsrundsnnkgesrlkschaft. Oraap« der
Gesellschaft sind die Geschäftsführer , die Gesellschaftsversantmlung
und der Berwaltungsrat . Dazu kommen noch die vom Reiibspost-
und vom Reichsinnenminister ernannten Rundfunkkommissnre .

Pari » . 18. Rov. Am Schluß der Jnterpellationsdebatte über
die Agrarkrise sprach die Kammer durch Annabmr der Tagesord¬
nung der Radikalen und der Sozialisten mit 377 gegen 212 stim¬
men der Regierung Herriot ihr Vertrauen au».

^ ogcM^ att
Warschau, 17. Nov . Wie es beißt , soll der frühere

AußenministerZaleski , der offenbar di« Absicht hat. sich vom
scheu Leben zurückzuziehen, Präsident der Warschauer Hand«» "'
werden .

Neuyork , 17. Nov. Wie der Washingtoner Korrespondenz
„Herald Tribüne" meldet, hat Hoover bei der Fühlungnab» " ,!
seinen Ratgebern feststellen müssen, daß der Kongreß * ' j
geneigt sei» einem Aufschub der Kriegsschuld « « ^
langen zuzustimmeu . Hoover selbst, so schreibt da» Blatt , «" f
darauf bestehen, daß die im Dezember fällige« Zahlungen a«» ^
sächlich geleistet werden , bevor man die Frage einer Reoisi»«

j)
Schnldeuverträg« überhaupt erörtern könne, wie sie von Fra *'
und England beantragt wurde

* «nit/
Genf, 17. Nov. Der sozialdemokratische Nationalrat Lvon

der wegen der blutigen Zusammenstöße in Genf verhaftet
war. ist , wie die Schweizerische Depeschenagentur bericht« '-
gegen anderen Meldungen nicht ln den Hungerstreik getreten

ist gch
Paris . 17. Rov . „Petit Journal " veröffentlicht ErkAr

* ^,
“ französische« Kriegsministers Paul Boncour, der die "

wA
.„.eit einer Reiorm des iranzösischeu Heere »

Die Armee sei auf einer veralteten Rahmenorganisatio» a«w' /
und schlepp « sich mühsam durchs Leben , da sie sich weder
Verfügung stehenden finanziellen Mitteln » noch den Leb" « fl
Krieges von 1914, noch den internationalen Notwendigkeit"
gepaßt habe .

WTB . Washington, 17. Nov . Der ehemalige deutsche 2l"

minister Dr. Curtius . der auf einer Vortragsreise bier ^ H
suchte beute Staatssekretär Stimson aus . Anschließend
Eurtius durch den deutschen Botschafter dem Präsidenten

"

vorgestellt .
^

WTB . Kiel» 17. Nov. Am Herrenhaus des Gutes Pr »ft^ >f
wurde von einer Angestellten eine primitiv gefertigte
fanden. ^

WTB . London . 17. Nov. Im Oberhaus begannen heute
beiten der dritten Indischen Rundtisch - Konferenz mit em «r
öffentlichen Sitzung, die von Macdonald geleitet wurde .

st"'
MTV . Basel, 17. Nov. Im Großen Rat kam es am *

j
!

des
digkeit

jjroifctienfall im Rasier Großen
zu einem Zwischenfall , weil die Sozialdemottaten zum
Trauer für die Genfer Opfer die Sitzung für 15 Minut«« .^^
brechen wollten. Als der Antrag abgelehnt wurde .
soziÄdemokratische Fraktion den Saal . Daraufhin interv̂ ^ [
die Kommunisten wegen des Verbotes der öffentlichen ^ d« . .
stration am Samstag in Basel. Als dabei der Jnteroelw^ fl*
Vorsteher des Polizeidevartcments heftig angriff , «nt« * ^ tj ,
Beschluß des Rates aus der Sitzung ausgeschlossen . D"
Saal nicht verlassen wollte, mußte er von vier Polizisten .
werden . Die kommuniistschen Eroßräte stimmten währen
Vorfalles die Internationale an .

Oie SoziaiSemokralie
vertritt Sie Lrauerttrttereffen ,,

Die sozialdemokratische Fraktion zählt im neue« * *%* &%*’
weibliche Mitglieder , bisher ebenfalls 13. Die Ko» ^ ,
haben die Zahl ihrer Frauen von 12 auf 13 erhöbt . ®
trum sind von bisher sechs Frauen fünf wiedergewühu-
Deutschnationalen sind wieder drei Frauen je,JL|i
Bayerische Bolkspartei und Deuftche Bolkspartei st«»"
Frau . Alle übrigen Parteien Laben keine Frauen in id" "
die 'Nationalsozialisten ans Prinzip . Die Zahl der r»
neuen Reichstag wird darnach 30 statt bisher 37 betraäk ^ ^

i»

Die Sozialdemokratie zeigt auch hier wieder, *
« übt ist. die Interessen der Frauen ,u vertr«" " '^ ji »
die Nationalsozialisten dartun. daß ihnen die Fra» »**
oieh ist. Mögen die Frauen daraus lerne«!
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DerlterbendeKepilalismus
Vas verfugen dev kapitalistischen Ordnung - Der ( rldserfchwindel

dem Parteitag der österreichischen Sozialdemokratie
Mhe auch an anderer Stelle der heutigen Ausgabe ) sprach

seinem Schlußwort der Bürgermeister von Wien , Een .
« eitz , über den sterbenden Kapitalismus . Wir geben aus -
iugsweise das folgende aus der Rede wieder :

batten wir den Inhalt des Parteitages in einem Satz zufam-
?«nfassen wollen, so hätten wir es bezeichnen können: „Der Jter«
^ »de Kapitalismus und die politischen Erscheinungsformen seines
Gerbens ." Genossen , «in grauenhaftes Bild !

Die Verteidiger der kapitalistischen Gesellschaftsordnung haben
xns vor allem immer und immer gesagt, dah diese Ordnung allein
^eignet sei , die Völker dieser Erde und die Einzelnen in jedem
SfMe zu veranlassen , da« sie füreinander arbeiten und schaffen .

Verteidiger der kapitalistischen Gesellschaftsordnung haben uns
w»rder und wieder gesagt, daß nur das Privateigentum an den
Produktionsmitteln imstande sei , die Erde zu erschlichen und ihren
Achtum allen Menschen zu vermitteln . Was wir beute sehen , ist
*•* völliges Versagen der kapitalistischen Ordnung .
•JBu sehen Millionen , die nicht arbeiten und nicht arbeiten dür »
*« . obwohl ibr Geist und ihr Körper dazu geeignet wäre . Und

sehen das sonderbare Wderspiel der Begriffe : dah in der
^ vitalistischen Gesellschaft arbeiten bedeutet ausgebeutet werden,
»brr dah auf dem Arbeiter erst recht der Fluch ruht , wenn er nicht
7« Möglichkeit hat . ausgebeutet zu werden. Er muh der Ausbeu »
**ng fluchen und er muh fluchen , wenn er nicht ausgebeutet wird

ein Widersinn , der zeigt, dah die kapitalistische Gesellschaft an
**' »» inneren Widerspruch sterben muh.

Dag Ideal des die Welt erschliehenden Kapitalismus ist dabin
' »d mit seiner theoretischen Grundlage verliert der Kapitalismus
?ü<h seine politischen Ideale . Wenn es eine Zeit gegeben hat . in
P*1 die Kapitalisten und die Vertreter der kapitalistischen Eesell-
pxktsordnung noch für Demokratie , für Geistesfreiheit und Gleich-
Mechtigung waren , so begraben sie heute auch dieses letzte Ideal ,
^« « etisch versagt , wirtschaftlich versagt , politisch versagt ! Dahin

die Ideale , und was übrig bleibt , das ist nichts als der Appell an
die rohe Gewalt .

Wie immer in der Geschichte, wenn es schlecht ging , taucht wie¬
der der Erlösergedanke aus , glauben Unglücklich« und Ber »
zweifelte. ein Erlöser müsie kommen , einer müsse kommen , der.
gerüstet mit hartem Willen und mit ungeheurer Gewalt , der Ent¬
wicklung neue Bahnen weisen könne . Zu Tausenden geben sie hin
und rufen diesem Führer oder diesen Führern zu : Erlöset uns !
Arme in der Wirtschaft und Arme im Geiste ! Sie vergessen die
alte , tiefe , durch Jahrtausende der Geschichte erhärtete Wahrheit ,
dah der Mensch nur sich selbst helfen kann und kein anderer , dah
der Mensch sich nur selbst erlösen kann und kein anderer .

Das ist just die Zeit , in der es jedem Schwindler , jedem Gauk¬
ler , jedem Scharlatan der Politik gelingen kann, vorzutäuschen, er
sei nun der Führer und er führe ins Dritte , ins Vierte , ins
Füirfte Reich. Schwindler all« ! Ihnen genügen nicht die Mit¬
tel der Demokratie , um etwas zu bewirken, ihnen bleibt , wie jedem
Schwächling, kein anderes Mittel als das der Gewalt .

Dieser Idee des Ungeistes, dieser Idee der Gewalt — ibr wider¬
streben , wir jeden Tag . Was immer wir heute tun und anstreben,
in der kleinsten Fürsorge öder in der Politik , was wir im kleinsten
Orte machen oder im Parlament — es steht alles unter einem Ge¬
danken. der beiht : der Arbeitslose ! Ihm , u Helsen , das heiht nicht
allein einer Klasse helfen, das beiht der Menschheit helfen , dos
heiht die Wirtschaft aufbauen und ordnen , planmähig und ihre
Entwicklung in neue Bahnen lenken.

Erfüllen wir den letzten Proletarier dranhen mit der Erkennt¬
nis seiner groben, historischen Aufgabe , und erfüllen wir ihn mit
der Erkenntnis , dah jeder von uns glücklich wäre , wenn di« Welt
ans der kapitalistischen Gesellschaft in Frieden in die neu« Ge¬
sellschaft , in den Sozialismus Lbrrgeführt werden könnte. Erfüllen
wir ihn aber auch imme, wieder mit der Erkenntnis , dah diese»
Ueberführung erfolgen muh und dah jeder Proletarier , wen« fie
nicht in Frieden geht, jeden Moment entschlossen sein muh, den
Weg zu geben, wenn die andern die Gewalt wollen — dann mit
hartem Willen auch mit der Gewalt !

proletarische Einlseitssront
Der Weg dazu und die Voraussetzungen

. -Born Sonntag bis Dienstag tagte in Wien der Parteitag
österreichischen Sozialdemokratie . Auf dem Parteitag

§ Urde auch die Frage der proletarischen Einheitsfront einer
^ ratung unterzogen . Genosse L ö b e, der als Vertreter der
putschen Sozialdemokratie dem Parteitag beiwohnte , gab in
»wer Begrüßungsrede der natürlichen und selbstverständlichen
? Ehnsucht nach einer Einheitsfront aller sozialistisch denken -

Arbeiter Ausdruck . In der bürgerlichen Presse Deutsch-
«jnbs fittb die Ausführungen Lobes dahin ausgelegt worden ,
?ls betreibe die deutsche Sozialdemokratie nunmehr mit Hoch -
°Nlck die gemeinsame Front mit den Kommunisten . So stehen

Dinge natürlich nicht und so können sie nicht stehen , dentr
gemeinsame Front zwischen Sozialdemokratie und der

Kommunistischen Partei herzustellen , bedarf doch , wenn sie
Aussicht auf Erfolg und auf Dauer haben soll , einer gründ -
' ' chen und nicht überstürzenden Vorbereitung . Darauf hat der
^ kannte Führer der österreichischen Sozialdemokratie , Otto
^ uer , in einem instruktiven Referat auf dem Parteitag
^ Sehend hingewiesen . Wir geben aus dem Bauerschen Refe -
" das folgende wieder :

Grunderkenntnis des Manismus , dah jede Umwälzung der
T^ tschastlichen Basis auch den politischen und geistigen Ueberbau
«^ Dülzt. ist niemals io anschaulich bestätigt worden wie gerade
M - Nirgends ist das so deutlich sichbar , wie in den Ereignisien
N Deutschen Reich, die auch für Oesterreich fchicksalbestimmend sind .
^ sUtschland bat l92ö bis 1929 eine Zeit glänzender Koniunttur

Das war die Zeit , in der sich die deutsche Republik befestigt
je ; in der die Rebellionen gegen die Republik von rechts und

aufgebört haben . Dann kam
Wirtschaftskrise und mit ihr sofort die ungeheure Flut

de» Nationalsaschismus . Der deutsche Parlamentarismus
wurde zerstört und funktionsunfähig gemacht, die alten

Herrenklasse« konnten ihre Diktatur wieder anfrichlen.
Mitteleuropa haben die Bauern , anders als 1917 in Ruh -
nicht auf der Seite der Revolution gestanden. Sie haben sich

LMehr zum größten Teil auf die Seite der Reaktion geschlagsn .
muh das unserer Arbeiterjugend , die diese Zeit nicht mit-

n,j l Jäten , deswegen bleibt er in den Republiken einstweilen
>. Aber wir müssen auch noch eine andere Seite des
sehen . Es gibt einen - groben Teil der arbeitende,r

die mit der Bourgeoisie-Politik unzufrieden sind .
Item 0011 der Krise ruinierte Kleinbürger und Bauer , der Ange-
ve» - unb der Beamte , dessen Gehalt gekürzt wird , sie lehnen sich
*>tm di« Bourgeoisie-Politik auf und träumen in politischer Nai -
, js, .»" nd Unaufgeklärtbeit von einer Diktatur , die diesem allem

^ "dr bereiten werde.
Ae werden uns gewih darüber nicht täuschen , dah man
w' t parlamentarischen Mitteln allein die Demokratie nicht
?*n «idigen kann. Wir müssen unseren Eenosien immer wie-

klar machen , dah in dieser gegenwärtigen Lage di« Ver-
1 ' mgnng der Demokratie gegen Reaktion und Faschismus

^ , die allerwichtigste Aufgabe ist.
»b fi nt revolutionäre Situation die Demokratie sprengen muh.

revolutionäre Situation einmal der Arbeiterklasie die
2 die Sand geben wird , darüber zu diskutieren bat heute

^ id ,
® *nn- Wir müssen verstehen, dah heute und hier die Ent -

^ ttt w " icht zwischen Kapitalismus und Sozialismus fällt , son-
W wir im Augenblick vor einer ganz anderen Frage stehen :

Umzingelt vom Faschismus auf allen Seiten , ist es die erste nnd
wichtigste Aufgabe dev Proletariats , hier eine Insel demokratischer
Freiheit zu bewahren .

In allen Ländern aktuell ist die Frage der Einheitsfront des
Proletariats . Ich möchte vor allem eines aus der Debatte aus -
schliehen

Einheitsfrontmanöver find kein Weg zur Einheitsfront . Es
gibt nach meiner festen Ueberzeugung nur einen Weg zur
Einheitsfront des Proletariats im internationale « Mahstab .
das find direkte Verhandlungen zwischen der Sozialistischen
Arbeiterinternationale und der Komintern . (Stürmischer Bei¬
fall .) Rur von Internationale zu Internationale , nur zwi¬
schen Zürich und Moskau kann di« Einheitsfront begründet

werden.
Wir müssen uns fragen , ob der Augenblick dazu reif ist. Heute

schon die Verhandlungen «inzuleitrn , dazu ist der Moment noch
nicht da . Ich bin überzeugt , dah dieser Augenblick kommen wird,
weil geschichtliche Notwendigkeiten dies durchsetzen müsien. Aber
mit der Einheitsfront ist das Problem der Machteroberung des
Proletariats noch nicht erschöpft . Ich bin überzeugt , dah mit dem
zweiten Sturz der englischen Arbeiterregierung und den Ereig -
nisien der letzten Jahre , besonders dieses Jahres im Deutschen
Reich, das Ende einer ganzen Geschichtsepoche bezeichnet wird und

der Beginn einer neuen Epoche , einer neuen internationalen
Arbeiterbewegung begonnen

bat . Wir stehen am Beginn einer Zeit mit schweren , langen Krisen,
die nur von kurzen Erbolungsperioden unterbrochen sein werden.
Darum müssen wir die Arbeiterklasse zu der materialistischen Er¬
kenntnis erziehen, dah der Kapitalismus naturnotwendig aus sei¬
nem eigenen Wesen heraus nicht nur infolge der Bosheit seiner
Träger zur Verelendung der Mafien führt , wir müfien sie zu der
Erkenntnis erziehen, dah der Weg nicht zurückfübren darf zur
Bourgeoisiepolitik , zur Monarchie und zu Diktaturen . Der Kapi¬
talismus erlebt jetzt eine Weltblamage . Er zeigt, dah er nicht
imstande ist . in einer Zeit , die reich ist an Nahrungsmitteln , Roh¬
stoffen und Maschinen, die Menschen mit allem Notwendigen zu
versehen. Deshalb flutet die Welle des Faschismus hoch, und sie
flutet auch in unser Land . Es ist

der Augenblick, in dem wir «ns einzig und allein zum Kampf
gegen diesen Faschismus zu rüsten haben , um die Demokratie

und die Freiheit der Arbeiterklafie ausrecht,«erhalten .
Stürmischer , anhaltender Beifall folgte diesen Worten .

Badisches Landesthoater . Das schon angekündigte , heute ,
Freitag , den 18 . November , stattfindend « Gastspiel des russisch¬
deutschen Künstlertheaters , „Der blaue Vogel "

, im Kcn -
zerthauS sei nochmals der Aufmerksamkeit unserer Theater¬
freunde aufs wärmste empfohlen . In Jushnys Theater kann
jeder Zuschauer je nach seiner seelischen Verfassung sich mehr
und mehr der tragischen oder komischem Seit « der Darbietungen
hingeben , ohne von vornherein an drei oder mehr Akte
einer durchgehenden Handlung gebunden zu sein . Sein Theater
ist das Theater des aus der Tyrannei , der Tradition erlösten
Publikums , das bei ihm das größte Matz von Freiheit genießt ,
Welchen Reichtum an Abwechslungen ein Abend voll Augen -
blicksdkamen und Komödien zu bieten vermag , das hat „Der
blaue Vogel " schlagend bewiesen . Von Jushny nicht nur organi¬
siert , sondern auch beseelt , fliegt er nun schon daS vierte
Tausend seiner Vorstellungen weiter in die Welt und bezaubert
sie mit seinen Liedern , und der Himmel über ihm wölbt sich
in blauem Licht, blau wie sein Gefieder .

Die Strafanträge
im Ültonaer Vombeuprozest

8 Jahre Zuchthaus gegen Nazi -Reichstagsabgeordneten
beantragt

WTB . Altona , 17. Rov . Im Svrengstoffprozeh wegen der
Handgrauatenanschläge in Schleswig -Holstein in der
Rächt nach der Wahl am 31 . Juli wurden heute gegen dt« Ange¬
klagten Ratioualkozialsten die Strafanträge gestellt. Gegen den
Reichstagsabgeordneten und Standartenführer Paul
Moder wurden acht Jahre Zuchthaus , gegen den Zoll¬
wachtmeister P l a e h « , der heute vormittag in einer Sitzungs -
panke des Prozesses aus dem Kerichtsgebäude floh und noch nicht
gefaht werde» konnte, 8 Vt Jahre Zuchthaus beantragt . Ge¬
gen Grezefch und Strathmann lautete der Antrag auf
je sechs Jahre Zuchthaus , gegen 17 weitere Angeklagte
wurden je fünf Jahre Zuchthaus beantragt . Für 8 Angeklagte
wurde Freispruch beantragt .

Oberstaatsanwalt Dr . Harrins - Kiel betonte in seiner Anklagerede
u . a . : die Erklärung des Standartenführers Abg. Moder , dah er
auf eigene Faust gehandelt hätte , und dah das Attentat nur vor¬
beugende Mahnahmen darstellen sollte , sei völlig unglaubwürdig .
Auch den anderen Aussagen der Angeklagten während der Hauvt -
verhandlung könne kein Glauben geschenkt werden.

Für die Urteilsbildung stellten die früheren unbeeinsluhten Aus¬
sagen und Geständnisse die einzig mögliche Grundlage dar , weil
diese Geständnisse Wahrheit seien . Die Entschuldigung der Ange¬
klagten . dah sie in dem Glauben handelten , dah die NSDAP , am
Tag nach der Wahl die Macht in Deutschland übernehme , könnte
nrcht vor Strafe schützen, wie auch der Hinweis aus die Befehle
der Führung , die ste zur Ausführung der Taten unter Androhung
des Erschiehens gezwungen hätte . Die Verurteilung müsse erfol¬
gen nach 8 S des Gesetzes gegen den verbrecherischen und gemein¬
gefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen , denn in sechs Fällen iei
der fehlende Tatbestand des Paragraphen erfüllt

Während stch das Gericht zurückzog . um über die beantragten
Haftbefehle zu beraten , kam es im Gerichtssaal zu

tumultarischen Szenen .
in denen sich die angeklagten SS . - Leute in unerhörter Weise gegen
dl« diensttuenden Polizeibeamten benahmen . Sie wollten gegen
die Beamten , die einer Anordnung des Gerichtsvorsttzenden ge-
mäh . keinen der Angeklagten aus dem Saal lassen wollten , tätlich
vorgeben. Die Stormführer erteilten den SS . - Leuten den Befehl
zum angreifen . Rechtsanwalt Freister benutzte diese Gelegenheit
siH in wüsten Beschimpfungen gegen die Polizei zu ergehen. Mit
seiner gellenden Stimme , mit der er die Drohungen gegen die Po¬
lizei ausstieh , steigerte er die Auseinandersetzungen bis zu einem
Punkt , in dem ein Angriff der angeklagten SS . -Leute auf die Po -
lizei erfolgen muhte . Durch das Erscheinen des Gerichts, das feine
Sitzung unterbrechen muhte , wurde dem wüsten Tumult im Ge¬
richtssaal ein Ende bereitet .

Das Gericht beschloh die von der Staatsanwaltschaft beantragten
Haftbefehl« zu erlassen. Bei Abschluh der Verhandlung ' stellte sich
heraus , dah die angeklagten SS .-Lrut « Plähn , Blaubach und Ko¬
barg das

Weite gesucht
hatten .

Sprengftoffverdrecher
als Aazi-Vollchafler

Ein Rachklang , um Pfälzer Sprengstoffprozeß
Die „Frankfurter Zeitung " dringt unter dem Titel „Ein Hände¬

druck am Bo,euer Siegesdenkmal " folgende sowohl die „Legalität "
w,e den „Patriotismus " der Nationalsozialisten beleuchtende Mel -
düng :

Anfang des Jahres wurden in der P f a l , elf znw Teil führende
Nationalfozilisten überführt , insgesamt 80 bochervlo »
sibl « Sprengbomben hergestellt zu haben . Die National ,
sozialisten erklärten dazu sofort : „Die in die sogenannte Bomben»
a»färe verwickelten Parteigenosse » find selbstverständlich aus der
Partei ausgeschlosseu ." Die verhafteten Nationalsozialisten per-
suchten dann mit aller Macht, die Verhandlungen vor den Reichs-
tagswablen zu verhindern . Dies gelang aber nur einem Teil , wäh¬
rend vier führende Nationalsozialisten , u Zuchthausstrafe «
dis zu zwei Jahren verurteilt wurden . Der wenige Tage nach
feiner Berurteilung angeblich

wegen Haftunfähigkeit entlassene Standartenführer der pfäl¬
zischen SA . und SS ., der zu zwei Jahren ZnLtbaus verurteilte
Theodor Eicke benutzte feine wiedergcwonnene Freiheit , um

zu flüchten.
Die ganz auherordentliche Milde der pfälzischen Gerichte batte

. den erwarteten Dank erhalte «.
Nun aber wird «in Skandal bekannt, der auf die NSDAP „

die angeblich Eicke ausgeschlossen batte nnd stets von seinen illegale »
Bürgerkrirgsvorbereitungen abrückte , ein merkwürdiges Licht wirft .
Eicke hat nämlich als Chef der Vertretung der deutschen Braun »
hemdcn vor dem Siegesdenkmal in Bozen den faschisti¬
sche » Behörden die persönlichen Grühe Adolf Hit »
lers überbracht . Man weih,

welch« Empörung bei den Deutschtirolern und in Oester¬
reich diese Anbiederung der deutschen Nationalsozialisten

hervorgerusen
bat . Erst durch ein im „P o v o l o d 'J t a l i a" veröfsentlichte»
B i I d , das dies« Szene zeigt, find die Nationalsozialisten überkübrt
worden . Das Bild ist durch eine Reihe deutscher Blätter gegangen.
So hat e» das Berliner „Tempo" vom 11 . November und die
Reichsbanner -Illustrierte vom 12. November abgedruckt.

Auf Grund des Bildes , das den slüchtiaen Eicke bei einem
Händedruck mit dem Herzog von Pistoia zeigt.

« erde« auch die polizeilichen Nachforschungen nach dem flüchtige«
Bombenfabrikanten erneut ausgenommen, eventuell wird durch die
Staatsanwaltschaft ein Auslieserungsversahren einge¬
leitet .

Es zeigt stch also, dah die N S D A P . s i » n i » t s ch e u t . eine»
wegen schweren Verbrechens verurteilten Flüchtling
als ihren Abgesandten dem Ausland zu präsentieren .

ksitlers peif |d|en»£etbgarde
Sie bekommt Gefängnisstrafen

München , 17. Rov . Die vier Leibchauffeure Hitlers wurde«
vom Schnellgericht in Erlangen wegen Waffenmihbrauchs und Kör¬
perverletzung zu insgesamt 22 Monaten Gefängnis
verurteilt . Bei einer Fahrt durch den Ort Forth hatten fie ohne
jeden Anlah auf Etrahenpassanten mit Hundepeitschen ein .
geschlagen , aus einem der Wage« wurde auch geschossen. Nur
einer der drei Wagen konnte von einem Gendarmen augehalten
und durchsucht werden. Es wurden neben drei Hundepeitschen auch
zwei Totschläger griffbereit vorgrfunden .

LAÜSS5
/

brhälilick in den
0 MAM



Seite 4 Freitag , 18 . November 1932 Nr . 269

c
&leiätaat Hiadess

Statistische Ertastuny Ser Wattleryebniste
vom b . November

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgereilt :
In Bälde erscheint das Waklbeft mrt den badischen Landes¬

ergebnissen der Reichslagswahl om 6 . November 1932, das u . a.
die aus die 9 größten Parteien in den einzelnen Gemeinden ent¬
fallenden Stimmen enthält . Ein diesmal beigegebenes a l v h a -
betifches Gemeindeverzeichnis erleichtert den Ge¬
brauch Es ist vom Badischen Statistischen Landesamt in Karls¬
ruhe . Akademiestraße Nr . 1 . zum Selbstkostenpreis ( 1 .— JO zu
beziehen . Sofortige Aufgabe der Bestellung ist notwendig , weil
aus Sparsamkeitsgründen nur eine kleine Auflage gedruckt wer¬
den kann .

Auch vom badi '
chen Wahlhefl Uber die Reichstagswahl am 31.

Juli 1932 ist noch ein kleiner Borrat vorhanden , aus dem Stücke
zum nunmehr ermäßigten Preis von 1 .— Jl abgegeben werden
können .

Oie Stärke Ser Zenlrumswäb ' er
ln Sen vaSllchen Kmisbezuken

Im „Badischen Beobackter " veröffentlicht Dr . Pfeiffer eine sta¬
tistische Betrachtung über die Stärke der Zentrumswäblerschast in
den einzelnen badischen Amtsbezirken . In 6 Amtsbezirken und
zwar in Buchen , Touberbifchofsbeim , Pfullendorf , Meßkirch . Wald -
kirch und Staufen verfügt das Zentrum über eine absolute Mehr¬
heit von 56.1 bis 61 .9 Prozent der abgegebenen Stimmen . In 18
Amtsbezirken bat das Zentrum zwar nicht die absolute Mehrheit ,
aber es ist die stärkste Partei . Das sind die Amtsbezirke Engen ,
lleberlingen . Wiesloch , Waldsbm . Bühl , Donaueschingen , Neu¬
stadt . Oberkirch . Ettlingen . Bruchsal . Stockach , Säckin -
gen , Ossenburg . Wolfach . Billingen . Konstanz . Freiburg und
Rastatt . In 8 von diesen Wahlkreisen wurden für das Zentrum
noch über die Hälfte aller Stimmen abgegeben und zwar in
Bruchsal , Donaueschingen . Engen . Ettlingen , lleberlingen
Billingen , Waldsbut , Wiesloch und Wolfach . In 9 Amtsbezirken
ist das Zentrum die zweitstärkste Partei , nämlich in Adelskeim .
Mosbach . Lahr . Schovibeim . Wertheim , Emmendingen . Sinsheim .
Heidelberg und Mllllbeim . In 7 Amtsbezirken stebt das Zentrum
an dritter bzw . vierter Stelle und zwar in Mannheim , Wein¬
keim . Lörrach . Karlsruhe . Breiten , Pforzheim und
Kehl . In vier Amtsbezirken ist der Anteil der Zentrumsstim¬
men unter den abgegebenen Stimmen katholischer Wähler unter
19 Prozent herabgesunken . dazu gehören auch die Amtsbezirke
Mannheim , Karlsruhe und Pforzheim . In 21 Amtsbe¬
zirken , in denen die katholische Bevölkerung Zweidrittel oder mehr
der Gesamtbevölkerung ausmach : , stebt das Zentrum als stärkste
Partei an der Svihe .

Oie Belege über Sen Steuerabzug
vom Nrbettstohn für 1932

Don der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Durch Ve . ordnung vom 1 . November 1932 hat der Reichs¬

minister der Finanzen angeordnet , dag für die Einfenvung »er
Lohnsteuerbe ege für das Kalenderjahr 1932 die Verordnung
vom 9 . Dezember 193 l entsprechend gilt . Die maßgebenden
Bestimmungen sind den Arbeitgebern also vom vorigen Jahr
her bekannt . Danach haben die Arbeitgeber , dir den Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn im allgemeinen Ueberweisungs - und
Behördenverfahren vorgenommen haben , folgende Verpflich¬
tungen zu erfüllen :

a ) eine Lohnsteuerbescheinigung auf der zweiten Seite der
Steuerkarte 1932 . ihrem Vordruck entsprechend , für die
Arbeitnehmer auszuschreiben , für die ihnen am 31 . De¬
zember 1932 die Steuerkarlen 1932 vorliegen , die also an
diesem Tage bei ihnen in einem Dienstverhältnis stehen ;

b ) ein Lohnsteuerüberweisungsblatt im Durchschreibeverfahren
in doppelter Fertigung (eine Ausfertigung für das Fi¬
nanzamt , die andere für den Arbeitnehmer ) nach dem auf
Antrag vom Finanzamt gelieferten Muster für die Ar¬
beitnehmer auszuschreiben , die
aa ) zwar am 31 . Dezember 1932 bei ihnen in einem

Dienstverhältnis stehen , für die sie aber die Lohn¬
steuerbescheinigung ( Ziffer a ) deshalb nicht ausschrei¬
ben können , weil der Arbeitnehmer ihnen ausnahms¬
weise seine Steuerkarte 1932 nicht vorgelegt hat ,

bb ) im Steuerka enter 1932 vor dem 31 . Dezember 1932
aus dem Dienstverhältnis entlassen worden sind , es
sei denn , daß der Arbeitgeber für diese Arbeitnehmer
bereits bei der Entlassung auf der zweiten Seite
der Steuerkar .e 1932 , dem Vordruck derselben ent¬
sprechend , eine Lobnsteue . bescheinigung abgegeben hat ;
in diesem Falle yat der Arbeitgeber hinsichtlich der
Lohnsteuerbe ege 1932 für diese Arbeitnehmer keine
Verpflichtungen mehr zu erfüllen .

Der einbehaltene Ledigenzuschlag ist in einer Summe mit
der Lohnsteuer anzugeben und die Erhebung des Ledigenzu -
sch . ags wie bisher durch ein „L " zu kennzeichnen , das in das
auf der Steuerkarte (S . 2 ) oder auf dem Ueberweisungsblatt

aufgedruäre Quadrat einzurragen ist . Als Steuerabzug vom
Arbeitslohn im Sinne dieser Bestimmungen gelten nicht die
Krisenlohnsteuer , die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und die
Bürgersteuer . Diese Steuern sind daher in die auszuschreiben¬
den Lohnsteuerbelege nicht aufzunehmen .

Abweichend von den Vorschriften für das Kalenderjahr 1931
sind für das Kalenderjahr 1932 auch die besonderen Lohn¬
zettel wieder auszuschreiben . Hiernach ist der Arbeitgeber ohne
besondere Aufforderung verpflichtet , Lohnzettel , welche die
in 8 66 der Ausführungsbestimmungen zum Einkommensteuer¬
gesetz vorgesehenen Angaben enthalten , für die Arbeitnehmer
auszuschreiben , deren Arbeits ' ohn im Kalenderjahr 1932 den
Betrag von 9200 RM . überstiegen hat . Bei Arbeitnehmern ,
die nur während eines Teils des Kalenderjahres 1932 beim
Arbeitgeber beschäftigt waren , ist für die Frage , ob der Ar¬
beitslohn 9200 RM . im Kalenderjahr 1932 überstiegen hat ,

von dem Arbeitslohn auszugehen , der sich bei Umrechnung aus
einen Jahresbeitrag ergibt . Die Lohnzettel , für die die Dos
drucke auch von den Finanzämtern zu beziehen sind , sind » i?
zum 31 . Januar 1933 an das für den Arbeitnehmer naa>
seinem Wohnsitz (Aufenthalt ) zuständige Finanzamt einz » '

senden .
Die Lohnsteuerbescheinigungen und die Lohnsteuerüberwe >°

sungsblätter hat der Arbeitgeber gemeindeweise alphabetils "

zu ordnen und bis spätestens zum 15 . Februar 1933 an d»

zuständigen Finanzämter einzusenden , und zwar die Loh»'

steuerbescheinigungen jeweils an das Finanzamt , in dein "

Bezirk die Steuerkarte 1933 , und die Ueberweisungsbläti ^
jeweils an das Finanzamt , in dessen Bezirk die Steuerkarn
1932 ausgeschrieben worden ist . Die erforderlichen Vordruck -
werden etwa von Mitte Dezember an von den Finanzämtern
unentgeltlich abgegeben .

Au* 4tSie* *Weßt
Schweres Einsturzunglück in Palermo

WTB . Palermo , 18 . Nov . Hier ereignete sich gestern ein schweres
Unglück . Ein altes Haus stürzte teilweise ein und begrub die Ein¬
wohner unter den Trümmern . Fünf Personen wurden getötet und
fünf verlebt .

Amerikanischer Oelmagnat mit dem Flugzeug abgekürzt
WTB . Neuyork , 17 . Nov . Das Flugzeug des amerikanischen

Oelmagnaten Loew „First of Fun "
, angeblich der schnellste Ein¬

decker der Welt stürzte hier ab . Der Pilot wurde getötet , Arthur
Loew und lein Rechtsanwalt sckwer verletzt . Loew batte den
Flug von Australien nach Südafrika in kürzester Zeit zurückgelegt .
Er wollte nach Beendigung der Geschäfte einen Rekordflug von
Kapstadt nach England antreten . Loew ist Vizepräsident der Loews
Incorporated , die dem Metro Eoldwyn - Konzern angeschlosien ist.

Die Ursache de » Warschauer Einsturzunglücks
Warschau , 17 . Nov . Die Verantwortung für das Einsturzunglück

am letzten Sonntag , das 21 Menschen das Leben kostete , trifft den
technischen Direktor des Brauereibetriebes . Er hatte weit mehr
Hovfenmengen einlugern lasten , als das wenig widerstandsfähige
Mauerwerk zuließ .

Die Breslauer Universität geschlosien
WTB . Breslau , 17 . Nov . An der Universität ist es heute zu

Ausschreitungengekommen . als Prof . Cohn nach längerer Pause
seine Vorlesungen wieder aufnehmen wollte . Die Universität
mußte durch die Polizei geräumt werden . Sie wurde vom
Rektor bis auf weiteres geschlosten.

Wie bekannt wird , waren trotz umfangreicher Sicherungs¬
maßnahmen Hunderte von uationa ' sozialistischen Studenten in
dem Korridor vor dem Hörsaal erschienen , in dem Professor
Dr . Cohn seine Vorlesungen abhalten wollte . Die Studenten
brachen in Gebrüll aus , als Dr . Cohn erschien und sie ver¬
suchten , den Hörsaal zu stürmen . Der Rektor der Universität .
Prozessor Dr . Brockelmann , stellte sich vor den Eingang des
Auditoriums und bemühte sich , die Eindringlinge zurückzu¬
halten . Kriminalvolizeiboamt « wurden , als sie zur Verhaltung
nationalsozialistischer Rowdys schreiten wollten , von den to¬
benden Studenten tätlich angegri ' fen . Da die Tumulte sich
zu steigern drohten , muß !« der Rektor die Universität schließen
lassen . Stärkere Ansammlungen , die sich um die Mittags¬
stunde vor dem UniversitätSgebäude gebildet hatten , wurden
von der Polizei zerstreut . Die neuen Ausschreitungen an der
Bres ' auer Universität sind von den Nationalsozialisten plan¬
mäßig herb igcführt worden . Der von den Nationalsozialisten
niedergeschlagene und schwer verletzt « Student ist Mitglied der
sozialistischen Studentenschaft .

Totengedenkfeier des Reichsbundes im Rundfunk
Der Reichsbund der Kelegsbelchädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen veranstaltet auch in diesem Jahre am To¬
tensonntag eine Gedenkfeier für die Gefallenen des ' Weltkrieges .
Das bekannte Steiner -Quartett und der Berliner Aerztechor wirken
mit . Aus Werken Hebbels , Schillers und Walter Fler rezitieren
Robert Müller und Ursula van Gaarden Die Gedenkrede spricht
der erste Bundesvorsitzende des Reichsbundes Pfänder -Berlin .
Sämtliche deutschen Sender sowie die Ravag in Wien werden
die Feier in der Zeit von 12 .39 Ubr bis 13 .39 Uhr am kommenden
Sonntag übertragen . Die Kriegsopfer bitten um Gehör . Die Feier
selbst findet auch in diesem Jahre wieder im Reichstagsgebäude
statt .

Messerstecherei zwischen Markthändlern
Tübingen . Am Spätnachmittag des gestrigen Markttages ent¬

stand in einer hiesigen Wirtschaft eine Streiterei zwischen aus¬
wärtigen Händlern , die den Markt besucht batten . Die Auseinan¬
dersetzungen nahmen auf der Straße ihren Fortgang und führten
zu Tätlichkeiten . In der Rocht griff ein Teil der Händler den
28jährigen auswärtigen Händler Johannes O h l bei den Woh¬
nungen im Aischbach mit Mestern und anderen Stichwaffen an
und verletzte ihn im Gesicht an den Händen und auf dem Rücken
so schwer, daß er in die chirurgische Klinik verbracht werden
mußte . Sein Wohnwagen wurde schwer beschädigt . Die berbeige -
rusenen Polizeibeamten nahmen mehrere Täter fest ; bei der
Durchsuchung den Wohnungen wurde eine Anzahl Stichwaffen ge¬
funden und beschlagnahmt . Die Auseinandersetzungen , an denen
sich 10 bis 50 Personen beteiligt hatten , dauerten bis in die späte
Nacht an .

Vertuschen » Vertuschen ?
Die Nationalsozialistische Partei ist eine KonjunkturparA

der ein fester Kern fehlt . Sie vermag deshalb einer
Niederlage nicht mutig ins Gesicht zu sehen . Die nationilsoSi "
listischen Führer könnsn nicht ihren Anhängern gegenüb --
mit Festigkeit erklären : „Wir haben eine Schlappe erlitt ^
— weil sie fürchten müssen , daß ihre Gefolgschaft nach ein-
solchen Erklärung mutlos auseinanderläuft .

Sie versuchen deshalb , die Niederlage hinwegzuravieE
Das begann schon nach dem 6 . November in der natiow '

sozialistischen Provinzpresse . Das sächsische Naziorgan führt bk
Wahlausgang auf das schlechte Wetter zurück . Das Köl »°

Nazib
' att half sich mit einer kleinen Fälschung . Es berechnt ,

den Stimmenrück .gang der Nationalsozialisten mit den
zentzahlen der Gesamtquote der Stimmenverteilung , bei
anderen Parteien aber im Verhältnis der Stimmzrffern 5
rechnete er für die Sozialdemokratie 9 Prozent heraus ,
die National ' oriallsten nur 4 Prozent . In Wirklichkeit Hab«
die Nationalsozialisten in Köln 25 Prozent der Stiwint
verloren . Noch dümmer log das Naziorgan in Pommes
Es verkündete nach der Reichstagswahl stolz : „Was wir gewen
nen . Insgesamt ist der Marrismus in Pommern geschlackt -

Kommunisten und Sozialdemokraten haben zusammen
Stimmen verloren . Die es Verdienst fällt den Nationalsonn
sten zu ." Aber die National ' ollalisten selbst haben in Pommer
127 000 Stimmen gleich 25 Prozent verloren !

Nach den Wahlen vom 13 . November mußte auch
Organ des Herrn Goebbels in Berlin seine Zuflucht zu stal
stischen Lügen nrhmen . ES redete seinen Lesern vor . daß D .
Nationallozirlisten bei den sächsischen Gemeindewahlen « ' st,
— — starke Zunahme zu verzeichnen hätten . Die kleinen 8 a *

scher haben nämlich dabei Bezug genommen auf die letzte
sächsischen Kommimalwahlen die im Jahr « — — 1929 star
gefunden haben . Sie haben sich gehütet , neben die Stimmzlf ^ fl,
der Gemeindewahlen die Ziffern der Reichstagswahle » 8*"

Vergleich zu setzen .
Wer zu solchen klägllchen Kunstgriffen seine Zuflucht

men mutz , der hat kein gntramen zur inneren Kraft s" N
Partei , der sieht vielmehr in dem , was am 6 . November **

gönnen hat und am 13 . November weiterging , den
vom Ende .

fü-

Reichsfendung „Baden " des Süddeutschen Rundfunks

In der Reihe der Reichssendungen , die in repräsentativer 5 ^
landschaftliche , geistige , kulturelle Querschnitte durch verschiede
deutsche Landschaften zu geben versuchen , erscheint als nächste ,

®
22. Rovemebr ds . Js . die Reichssendung „Baden " Sie wird eM
Querschnitt durch die badische Landschaft , das badische VolkstU » '

die badische Geschichte, das badische Kunst - und Geistesleben bieU
Dabei wird bei der Vielheit der innerhalb der badischen EreE ,
vereinten Kultur - und Stammeselemente ein vollständiges und
wechslungsreiches Buch umgeblättert werden , mit desien Ausarv -
tun

^ ^
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Vhesredakteur: Georg Schüptlin Verantwortlich - Politik .
Baden Volkswirilchasl . GewerklchastlicheS . Soziales . Feuilleton . Nur 4
Welt . Die Welt der Frau . letzte Nachrichten: S Grllnevaum :
Karlsruhe GerneindepoNlll Durlach. ÄuS Mlilelbaven . GerichiszewH,
Karlsruher Umgebung. Sozialistisches Jungvolk . Heimat und WandH
Sport und Spiel . ÄuSkllnste: Jolet Dllele verantwortlich >0 » m
Anzeigenteil i G u l« a v Krüger Sinnliche wohnbaH >n Karisr ^

lYldntGlStOflG für Damen
Marengo

Herren AnzugsloNe
in großer Auswahl .

Wilh .Braunagel , Lammstr.3v

STRIE
Süddeutsche Muckev ^Uhliengesellschuti ‘Mannhein t*

liefert in anerkannt unübertroffener Qüle and Heinheil aas ihren Werken : Frankenlhal , Waghäasel , Stuttgart , Heilbronn , Tiegensbarg , Offstein , QroB-Qerau

fjtißwiirfel , gemoblene Raftinaden , 2>erIzucZter , KrisIaZlzucbe «

Trinkt

Sinner Bier
Rheinschiffahrt

Schleppkahn - und Eilgüterbootsverkehre über Karlsruhe biete *

Karlsruher Schiffahrts -Aktiengesellschaft
Karlsruhe
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[ QeirerkHchafttiches Neuerscheinungen des Vücherkreis
5reigewerkscha !lUche Sommunalbeamie

. DUt der freisewerkschaftlichen Kommunalbeamtenbewegung geht
^ aufwärts. Die Reichslonferenz der Rrichsgewerkschaft deutscher
J
*** te« oud Angestellten, die dem Eesamtverbandangelchlossen ist ,

ein deutlicher und erfreulicher Beweis dafür . Die Tagung
J!®1 von Kampfentschlossenheit getragen und zeigte eine unverbrüch-
M Verbundenheit zwilchen der RDK .-Mitgliedschaft und den
^"Ugen Mitgliedern und Organen des Gesamtoerbandes.
. Die Konferenz nahm nach dem von Gillmeister erstatteten Ee-
IMtsbericht und nach einem organilationsvolitischen Vortrag Or-
**••» Stellung zu den letzten Leamtenvolitischen Ereignissen . All-
?Arin wurden die günstigen Auswirkungen des organisatorischen
Zusammenschlussesder RDK . mit dem Eesamtverband bervorge -

Insbesondere wurde festgestellt , daß durch die Zusammen -
Mng der RDK . mit dem Verband deutscher Berufsfeuerwebr»
§°nn«r nnd dem Reichsbund der Beamten und Angestellten in den
?stintlichen Betrieben und Verwaltungen zur neuen RDK . im Ge-
L^tverband eine wesentliche Vertiefung der gewerkschaftsvolitischen
T'toeit eingetreten ist. Der Gesamtverband ist . wie von den Ber¬
atern des Derbandsvorstandes festgestellt wurde , trotz der Krise
Nkchans gefestigt , sowohl finanziell wie organisatorisch , und die
HDK . kann sogar in einer Zeit, in der die meisten Verbände Mit -
" trder verlieren. Mitgliederzuwach» verzeichnen .
^ « i der Beleuchtung der Lage der Kommunalbeamtenbrachte der
jyftoitb scharf »um Ausdruck, daß der Kampf gegen die Rot der
?E« rindeu nicht auf de« Rücken de» Kommunalprrsonals ausge-

werden darf. Die neuen Besoldungsbeanstandungenund die
planten Sondergehaltskürzungen wurden daher ebenso verurteilt
dt« di« Einführung des Rolllvstems in der Gehaltszahlung und
Mrre Maßnahmen. die sich für die Existenz des Beamten nach -
^>Ilg auswirken. Die Konferenz bekannte sich einmütig zu der von

Perbandsleitung betriebenen Beamtenpolitik. Auch war sie sich
, wig in der Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der Beamten-
Mst . Diese schwerste aller kapitalistischen Krisen müsse der Masse
?*.1 Beamtenschaft endlich die Erkenntnis aufzwinsen. dass es nur
5 >ne Möglichkeit gibt, die Menschheit vor solch fürchterlichen Er-
Mtterungen zu bewahren: entschlossenen Uebergang zur sosialisti»

Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung .

[TOciwc bad. Chronik
. Staben , 18. Rov. Ein schönes Rotopfer. Auf Veranlassung

Evangelischen Pfarramtes wurden zwei Saussammlungen in
" densmitteln durchgefübrt . die den schönen Ertrag von 282 Zent-

Kartoffeln und 60 Zentner Kraut erbrachten . Die Gaben
an das Diakonissenbaus in Karlsruhe, an die evangelische

Z°nreinde in Karlsruhe, an das Sardtbaus Neureut und nach
^ nenweier.
k . Eggenftri «, 18. März. Ladeukasse gestohlen . Im Laden des
L^enwirts Demarez wurde , als der Besser für kurze Zeit den
7>?Um verlieb , die Kasse mit 70 Mark Inhalt entwendet . Di «

z?Ebe eigneten sich 30 Mark Silbergeld an . während sie 40 Mark
M" iergeld samt der Kasse versehentlich wegwarfen. Von den^ ' «ben fehlt jede Svur .
,

*
Hambrücken. 18. Rov. Hobes Alter. Altratfchreiber Kretzler

- ,Erte in körperlicher Frische leinen 87. Geburtstag. Er ist der
"este Mann der Gemeinde .

*>
*

Bruchsal , 17 . Rov. Aufsehen erregender Kur», lieber das
^ inögen der Firma Eduard Jsenmann. Farben und Lacke, ist

Konkurs verhängt worden . Konkursverwalter ist Rechtsanwalt
in Bruchsal . Inhaber der Firma ist der Sohn des vor

(t'nt8e,i Wochen verstorbenen Präsidenten der Handwerkskammer ,°Uard Jsenmann.
» Bruchsal, 17. Nov. Zur Derhaftuug der Bruchsaler
Schwarzbrenner erfahren wir noch , daß diese in der Kantine

Heinrich Steed in der Rheinstrahe betrieben wurde . Steed
j ider wegen Vergehens gegen das Branntweinmonopol -
{£.>*8 mehrfach vorbestrafte Karlsruher Dörr wurden verhaf -

Die Angelegenheit , deren Untersuchung im Gange ist,
noch weitere Kreise ziehen , da die Fäden bis nach

laufen .
Kietẑ

*®^ m (Amt Bruchsal) . 17. Rov. Tabakverkauf . Die beiden
fern*

n Tabakbauvereine haben mit rund 700 Zentner ihren ge»
Bestand verkauft . Käufer war die Firma Flegenbeimer

^a., die pro Zentner 59 M bezahlt hat.
Amt Kehl, 17. Nov. Tödlicher Motorradunfall .

Eaftwirt David Hemler stürzte mit seinem Motorrd und
dabei so schwere Verletzungen, daß er starb. Er hinter -

tün rPrau un** drei anversorgte Kinder , von denen das'löste vor einigen Tagen getan ? ' "-—de.

^ Stockach, 17. Nov. Durch Benzinexplofio« getötet. In

Ŝ
haslach hantierte der Landwirt Pius Wiggenhauser mit

"km Kerzenlicht an einem Benzinmotor . Durch die sich
b

'b der Nacht angesammelten Benzingase erfolgte eine
sŝ wflon , wobei Wiggenhauser so schwere Brandwunden er-

er bald darauf starb . Der durch die Explosion her-
»erufene Brand konnte bald gelöscht werden . .

Berta Gelinge - : „Herz in Flammen *. Frauenrpman . 216
Seiten . Ganzleinen , in Buchhülle . Buchausstattung von Jan
Tschichold . Verlag : Der Bücherkreis GmbH .» Berlin SW . 61.
1932 . Preis RM . 4 . 30 (refp . österr . Sch . 8. 60 , tschech . Ke .
35 .—) .

Der Roman ist ein Querschnitt durch ein Frauenleben mit
all seinem Leid und all seiner Freude . Es kam aber der Ver¬
fasserin gar nicht darauf an , ein privates Frauenschicksal vor
uns auszubreiten und mit allem psychologischen Raffinement
ihre seelrsch« Entwicklung oder AehnlicheS barzustellen . Viel¬
mehr ist die „Heldin " Bozena , die vor dem Kriege aus Deutsch¬
böhmen nach Deutschland kommt und dann in der sozialdemo¬
kratischen Frauenbewegung eine bedeutend« Rolle spielt , nur
der Spiegel , in dem Kampf und Aufstieg der Arbeiterklasse
in der ganzen Welt aufgefangen werden . — Das geschieht nun
nicht etwa im engen parteipolitischen Sinne , vielmehr macht die
Weite der Schau den Roman von Berta Selinger gerade
auch für den Leser aus dem Bürgertum zu einer sehr in¬
teressanten , ja notwendigen Lektüre.

Als Motto könnte über dem Roman ein Satz stehen , der
irgendwo in einer Diskussion in ihm fällt : „Keine Arbeiter¬
partei in der ganzen Welt , die nicht , so ober so , mit von
deutschem Gute zehrt, die deutsche Arbeiterpartei ist Hirn
und offen« Hand der Internationale ." Er versucht , den Ar¬
beiterkampf zu umfassen in den Jahrzehnten des Borkriegs ,
das Erwachen, das erste Auftrotzen, den ersten leichten Sieg
und dann den Zwang zum Zurückweichen unter dem Druck
stärkerer Mächte. Buntgewoben aus Heroismus und brennen¬
dem Leid, Jubel , Verrat und herrlicher Solidarität ist dieser
Kampf, der im Alltag grau , verwaschen und simpel erscheint.
Von hier aus spannt sich der Bogen hinüber bis zu der
grausigen Mitternacht des Weltkrieges , in dessen Blut die
Zweite Internationale zerbrach .

Arbeiter , Arbeiterintellektuelle , Deutsch « , Russen , Englän¬
der, Franzosen , der sozialistischen Idee verbunden bis in di«
tiefsten Wesenstiefen hinab , treten vor den Leser . Und das
gibt der Autorin die zuversichtliche Hoffnung und Gewißheit ,
in der das Buch aller Zwietracht und Zerrissenheit der Ge¬
genwart zum Trotz ausklingt : Diese Welt wird doch eines
Tages unser werden !

Lest diesen starken , von Leidenschaft erfüllten Frauenroman ,
legt ihn euren Frauen auf den Weihnachtstisch!

*
Artur » NSlar-Pietri : „Die Rote « Lnnzen". Roman aus der

lateinamerikanischen Befreiungszeit . Berechtigte Uebersetzung ,
Einführung und Nachwort von G . H . Neuendorff . Mit 22
Bildern aus dem tropischen Amerika. 192 Seiten und 16
Seiten Kunstdruck . Ganzleinen in Buchhülle . Buchausstattung I
von Jan Tschichold . Verlag : Der Bücherkreis GmbH. , Ber - I

lin SW . 61 . 1932 . Preis RM . 4. 30 (refp. österr. Sch. 8. 60,
tschech . Kc . 35 .—) .

Im Jahre 1931 ist in aller Welt das Andenken des großen
Feldherrn und Staatsmannes Simon Bolivar , des Befreiers
von Südamerika gefeiert worden . Sein großer Schatten ragt
hinter dem Geschehen dieses Romans hervor, der hier in einer
vorzüglichen Erstübertragung vorliegt . Die fesselnde Darstel¬
lung der geschichtlichen Vorgänge gewinnt dadurch erhöhtes
Interesse , daß der Verfasser — der zur Zeit beim Völkerbund
in Genf sein Heimatland vertritt — ein Urenkel eines nam¬
haften Mitstreiters im Kampfe gegen die spanischen Unter¬
drücker Südamerikas ist . Denn der hannoversche General Jo¬
hann von Uslar , in den deutschen Befreiungskriegen Adjutant
des Herzogs von Wellington , begab sich 1818 nach Venezu¬
ela , um — ein lateinamerikanischer Steuben — an den
dortigen Kämpfen teilzunehmen . Er ist als Bürger des be¬
freiten Venezuela gestorben.

„Die Roten Lanzen" sind da» erste größere Werk USlar-
Pietris . Seine genaue Kenntnis von Land und Leuten Vene¬
zuelas , fein Instinkt für Wesentliches und nicht zuletzt seine
starke und echte dichterisch« Begabung haben ihn damit sofort
in die vorderste Reihe der südamerikanischen Gegenwartslite¬
ratur gestellt . In spannenden bunten Bildern erstehen hier
vor dem Leser die Landschaften Venezuelas und die verschie¬
denen Schichten des Volkes, zumal die Negersklaven und ihr«
Herren , die Besitzer großer Zuckerfarmen . Die ideellen Vor¬
aussetzungen und der Beginn der Aufstandsbewegung kn ge¬
heimen Zusammenkünften, ihr weiterer Verlauf werden in
unerhört wilden Kampfepisoden geschildert. Das ganze Ge¬
schehen ist in den farbigen und grausamen Zauber der Tro¬
pen getaucht. Um das Milieu noch stärker zu veranschaulichen,
ist das Buch mit seltenen Bildern aus dem tropischen Amerika
geschmückt worden . Sehr beachtlich sind ferner die Einführung
und das literargeschichtlich« Nachwort des UebersetzerS . Hier
wird zum ersten Male in deutscher Sprache eine Gesamtüber¬
sicht über das zeitgenössische dichterische Schaffen in Süd¬
amerika geboten. —

AuS allen diesen Gründen verdienen die „Roten Lanzen"
unser lebhaftes Interesse . Sie sind die erste größere Probe
aus dem südamerikanischen Schrifttum , di« in deutscher Sprache
erscheint und sie werden gewiß allen , die unter dem Zauber
der Tropen stehen , gefallen . Und schließlich gestalten sie eine
wichtige Etappe aus dem ewigen Freiheitskampfe der Mensch¬
heit , und zwar so plastisch , daß sie — wie es in einer Be¬
sprechung in der bedeutenden Zeitschrift „ France -Amerique"
heißt — „mehr von dem latein - amerikanischen Unabhängigkeits¬
kriege zeigen als zwanzig Geschichtswerke " . Wer also zu Weih¬
nachten ein Buch sucht, das sich spannend liest und das ein
Stück der fernen Welt greifbar nahe rückt, der wähle „Die
Roten Lanzen".

| IParteillachrichfen
Sekanntmachungen des parteifekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Samstag , de« 19. November:

Mörsch : Abends 8 Uhr im . .Volkshaus" Mitgliederversammlung.
Tagesordnuug: Referat des Gen . Böhler - Karlsruhe über
.Mahlausfall — Konkordat — zukünftige Linie"

. 2 . Oertliche An¬
gelegenheiten.

Hagsfeld: Abends 9 Ubr im Rathaus Mitgliederversammlung.
Landtagsabg. Gen . Trinks spricht. Thema : Die Partei vor schwe¬
rer Entscheidung .

Sonntag , den 20 . November:
Sandweier : Mittag , 2 Ubr in der „Sonne" außerordentliche Ge¬

neralversammlung. Tagesordnung: Referat des Landtagsabg. Gen .
Trinks über „Die durch den Wablausfall geschaffene politische
Situation .

" 2. Oertliche Angelegenheiten. 3. Neuwahl des Vorstan¬
des . Sämtliche Mitglieder haben zu erscheinen.

Breiten : Mittags 3 Ubr im „Württemberger Hof" Mitglieder¬
versammlung . Landtagsabgeordn. Gen. Weibmann - Karlsrube
spricht. Thema : „Die Partei vor schwerer Entscheidung " .

Dienstag , den 22. November:
Durlach : Abends 8 Ubr in der Festhalle Mitgliederversammlung

mit Vortrag von Landtagsabg. Gen . Kurz - Grötzingen Thema :
„Die , Partei vor schwerer Entscheidung .

"
Genossen und Genossinnen ! Besucht diese Versammlungen voll¬

zählig. Da» Parteisekrrtariat.

Reichsbanner
Schwarz - Rot -Hold

Ovtearuppc Outladi

Am Samstag . 19 . November , abends 8 Uhr , in der „Traube"
Mitgliederversammlung. Schuf» 7 Ubr.

iKartsruher ‘Umgebung
Knkelinge«

Parteiversammlung. Am nächsten Sonntag . 20 . November, vor¬
mittags y Uhr , findet im „Volksbaus" eine sehr wichtige Versamm¬
lung statt . Een. T ö p p e r - Karlsruhe spricht über sehr wichtige
Svarkassenfragen. Ferner Aussprache und Stellungnahme zum bad .
Parteitag . Parteimitglieder und „Dolksfreund" -L«ser , soweit sie
auf unserem Boden stehen , werden um ihr Erscheinen gebeten !

Hagsfeld
Versammlung der Partei und Eisernen Front

Morgen (Samstag ) abend 8 Uhr im Ratbaussaal gemeinsame
Versammlung der Partei und Eisernen Front. Da die Tagesord¬
nung eine sehr wichtige ist, wird um vollzähligen Besuch gebeten .

I Aus dem Qeridilssaal
150 Ji für ein« fahrlässige Tötung. Wegen fahrlässiger Tötung

erhielt der 21iährige Landwirt Alois B . aus Durmersheim 150 M
Geldstrafe anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von sechs
Wochen. Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, am 7. August
mit seinem Motorrad beim Sängerfest in Durmersheim durch den
vorstehenden Bremshebel ein vierjähriges Mädchen so schwer ver¬
letzt zu haben , daß es starb.

*
Der Offizkalanwalt des Sprachlehrers E A. in Karlsruhe legt

Wert auf die Feststellung , daß in der Schöfieugerichtssitzung des
Amtsgerichts 62 Karlsruhe vom 9. November ds. Is . gegen A .
wegen erschwerter Urkundenfälschung und Betrugs eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat ausgeprochen wurde , da das Gericht ent¬
gegen der Auffassung der Verteidigung, die einen Antrag auf ge-
richtsärztliche Untersuchung des Angeklagten aus seinen Geistes¬
zustand ( 8 51 StrGB . ) gestellt batte, auf Grund seiner Würdigung
der in der Hauptverhandlung erhobenen Beweise und insbeson¬
dere der persönlichen Vernehmung des Angeklagten zu der Ueber -
zeugung kam . daß E. A. für seine Taten voll und ganz verant¬
wortlich zu machen sei.

r1il | lon
frauch * "



Theater und Musik
Vadisches Landestheater

Erftauffiihvnng :

„Der Ma « « mit v « n grane « Schläfen ".
Lustspiel in drei Akteil von Leo Lenz . .

Man erwartet einen Schwank und erhält überraschenderweise
«in veritables Lustspiel . Die Idee wäre einer Moliöre würdig ,
der allerdings dem psychologischen Unterban mehr Stützkrrst
verliehen hätte . ES handelt sich um eine Erziehungsaufgabe ,
die an einem mondänen Mädchen vollzogen werden mutz , damit
sie von ihrer kapriziösen Verstiegenheit , nur einem Herrn mit
ergrauten Schläfen zu wollen , kuriert und auf den natürlichen
Standpunkt zurückgeholt wird . Viel köstliches Unterhaltungs -

ritschaft für derlei Lebensfragen hat .
mitunter die Grenzen des ästhetisch
seine besondere Note dadurch , datz

Der Ton streift allerdings
Zarlässigen und empfängt , .
die kandierten Zweideutigkeiten gelegentlich aus dem Mund
der Damen kommen, wodurch sie besonders pikant wirken .

Ms wertvolles Novum darf man die Zeichnung des mo¬
dernen jungen Mannes „ohne Charme und Grazie " - buchen.
Hier ^ - — ° —
auf » _
besseren Jugend , . . . . . . .
Formen , die Unbekümmertheit in Fragen des gesellschaftlichen
TonS fallen wirklich auf . Die Burfchen haben durchweg etwas
„Schlaksiges "

, wie es das Stück nennt . Der Futzbrll ast aber -
nicht allein schuld daran , es ist überhaupt die gewisse Lraft -
huberei , das überhöhte Selbstgefühl und das Sichselbstgenügen ,
das sportliche Erfolge bei schwachen Charakteren zu erzeugen
vermögen . Auch das Vorbild amerikanischer Films tut sein
Möglichstes , um die robusten Wildwest -Sitten bei uns einzu¬
bürgern . Wo soll da feine Galanterie Herkommen?

Die Gerechtigkeit fordert aber auch die Feststchlung . datz die
junge Weiblichkeit heutzutage sich wenrg mehr zum Gegenstand
galanter Huldigungen eignet . Viele der Dämchen aus diesen
Kreisen sind entweder Flitscherln von einer hanebüchenen
Oberflächlichkeit , sie ahmen die U nahbarkeit der Filmstars
nach , mimen seelische Vornehmheit oder sie bemühen sich
anderseits , ihre Weiblichkeit durch matzlosen Sport >aözureagie -
ren oder in einem stroh trockenen, strapaziösen Studium zu
ersäufen . Taugliche Objekte . für die Derehrungs - und Subli¬
mierungswünsche der männlichen Jugend find das nicht mehr .

Herr v . d . Trenck hat den Dreiakter prickelnd aufgezogen ,
den Text klar gegliedert und köstlich pointiert . Nur fünf Han¬
delnde stehen auf der Bühne , und doch läßt Interesse und
Spannung keinen Augenblick nach . Mel >rnie Ermarth
bewegt sich mit kichernder Munterkeit durch den Salon , eine
weite Mona Lisa . Frl . Ervig war bei ausnehmend guter

Jaune und von bemerkenswerter Gelöstheit im Spiel . Wenn
sie nur besser sprechen würde . Herr Höcker und Frl . Rade¬
macher glänzten in Episodenrollen . Den Haupttei ! trug
~

!tr Kloeb le in seiner Doppelrolle des alten und jungen

rs
L

rasen Jaro Milanovici . Eine reizvolle Aufgabe für den .
gewandten und charmanten Künstler , dessen sicherem Charak¬
terisierungsvermögen es ausgezeichnet gÄang , die zwei Ge-
aiten auscinanderzuhalten und dadurch das Ganze glaub¬

haft zu machen . Es war ein Ehrenabend für Kloeble . Das
Publikum zeigte sich recht gut unterhalten und spendete fröh¬
lichen Beifall . M .

Othello von Verdi -
Die letzt« Othelloausführung nahm unter der feinsinnigen straf¬

fen Stabführung des jungen Kapellmeisters Josef Keilbertb einen
eindrucksstarken Verlaus . Man merkte der nachivürenden Leitung
an . datz der Dirigent das Werk in allen Einzelheiten kennt und
vor allein auf die Singstimmen Rücksicht zu nehmen weih. Den
wertvollsten Teil der Partitur , den Schlußakt, bat Josef Keilbertb
mit feiner Abtönung und behutsamer Einführung der verschiedenen
JnstruMentengruppen in das stimmungsvolle Klangbild verleben¬
digt .

' Neu . war in der Rolle des Cassio Michael Schuster ,
dessen Durchführung der kleinen Partie einen weichen symvathi-,
scheu Tenor mit lyrischem .Einschlag und beachtlicher Musikalität er¬
kennen ließ . Ueber die wirklichen Qualitäten der Stimm « ist schwer
ein abschließendes Urteil zu bilden , da die Rolle es dem Sänger
nicht erlaubt , aus sich Herauszugehen. 8t .

> TolkstrirlschajUiches
Unsichere Märkte

86 « Hoffnung auf Belebung .
Unser ivirtschaftSpolitischer Mitarbeiter fchretvt unS :
Wer geglaubt hat , die Entwicklung aus den großen 'Warenmärkten

wiirde sich nach den Wahlen in der nordamertlanischen Union freundlicher
gestalten, sieht sich getäuscht. Die Märkte charakterisieren sich durch größte
Unsicherheit . Aber nun darf d<ese Unsicherheit nicht ml« lenem
Pessimismus verwechselt werden , der »n verflossenen Jahren zu dem
großen Erdrutsch der Rohstosfpreise führte . Aus den großen Märkten tippt
man nach wie vor auf eine Erholung tm kommenden Kalenderjahr .

Verhältnismäßig am besten behaupten sich di« Märkte für Textil -
rohstoffe . Gerade bei Kunstseide zeigt sich dar . Bemerkenswert
lebhaft ist der Markt für Wolle , obwohl der neue Fall des englischen
Pfundes hier ziemliche Verwirrung anger ' chiet hat . Der englische Spiir -
nerstreik. der ja nur rund eine Woche dauert «, hat größere Auswirkungen
nicht gehabt . Nicht so gut steht eS auf den K o l o n i a l m S r k t e n aus .
Der Zuckermarkt hat sich nach dem großen Zusammenbruch in den
letzten Wochen wieder einigermaßen gesestigt . Unsicher ist der » affee -
markt geblieben. Brasilien bat nach seiner Revolution dt« Kasseever -
schisfungen wieder ausgenommen . Gummi liegt «her gedrückt . DI«
Metallmärkte liegen durchaus ruhig . Die Preis « zeigen wenig Ver¬
änderung . Für den Zlnkmarkt finde» neue Kartellverhandlungcn
stall . Dabei scheint man im allgemeinen aus dem Standpunkt zu stehen ,
daß sich die gegenwärtige Erzeugung dem gegenwärtigen Verbrauch und
den gegenwärtigen Preisen angepaßt Hab« und daß der Markt endlich kn
Ordnung gekommen sei . Aehnliche Auffassungen bestehen auch für Blei
und 31 n n . Dagegen herrscht am Kupsermarkt größte Nervosität , ohne
datz man Klarheit erhalten kann, waS eigentlich vorgeht . Dt« Ge -
treidemärkte verharren weiter in Schwankungen und Zuckungen.
Gering« Erhöhungen werden bald von neuen Baissen abgelöst. . . .

So stimmt die Lage der großen Märkte nicht mit den Hoffnun¬
gen überein , die man an die Wahl einer neuen Nordamerika -
Nischen Präsidenten geknüpft hat . Dieser Erdrutsch mutz sü , «In«
gewisse Zeit neue Unsicherheit- schasse » . Die neue Regierung in Nord¬
amerika tritt ihr Amt erst Anfang März1933 an . Nun ist , nach
aller Uebung anzunchmcn , daß die alte Verwaltung die Wünsche . der
neuen Präsidenten und der Demokraten berücksichtigen wird . Aber dabei
sind Reibungen unvermeidlich. Darüber hinaus sind neue Gesetze oder
GesetzeSänderungen notwendig — man denke nur an daS Alkohol -
verbot —, während der neue Kongreß in keinem Falle vor März 1933
zufommentreten kann. Nach der amerikanischen Tradition würde er erst
tm Dezember 1933 Zusammenkommen. DaS ist die Unsicherheit , dt «
nicht nur die Wertpapierbörse , sondern auch die Warenmärkte beeinflußt .
Sie bedeutet eine Hemmung im Zuge der Wicdeibelebung , mit der man
allem Anschein nach endlich auf den Märkten für Massengüter rechnen
dars.

tau

Wir
Wollen
Werben

Ulster - Paletots . . Mk. 65 .- 47 .- 39 .- 23 «*"
Marengo-Paletots Mk. 65 .- 56 .- 45 .- ¥7 *"*
Winter-Ulster . . Mk. 65.- 45 .- 37 .- 23, *^
Loden -Mäntel . . Mk . 32 .- 27 .- 19 .- 13, —

Knaben -
Kleidung
besonder *
preiswert

St &Mi & '& ».
Das große Spezialgeschäft am Marktplatz

Danksagung.
Für Me vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Manne » unsere» guten Vaters

Adolf Schanno
lagen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank. b845
Li « trauernden Hinterbliebene «

Zanillie Schanno

zu kau .Kleiner Lnnh
ichwarz. Jjviv ,en ge
lucht Angebote nach
« rStzingen , Friedrich .
araye 64. u . $ ' 061

A .
'WeUAfouiuMe *

MALERMEISTER
Lulsenetraße 37 . 7,1 . 730

AusNHining aller maier -Arbelter
1139 • oilfi un « pfeiawar

Heute billig :

Kokosfett
1 Tafain

NitSB

PM 06 Pfennig

Leberuiurlt
wieder eins « trotten I

bekannt vorzUglieti

Pfund

Weißer Herd und
Santopfofe « zu kauten
gesucht Offert unt Nr
6840 an den Bolirsrd .

Gut erhall . Vupprn
wage « zu kaufen g«>
ttu » . Grimm , Blan¬
kenloch, tzauptür >27

Gedr . Sindrr -Lrrtrad
>u kaufen gesucht .
Rausch , Goetyestr. ll
3. Stock S206i

Zwei junge Softer .
Männer , 8 Wochen alt ,
ckmiiänbeh . zu verlaut
MSrsch . Schützenstr. 238

öchlas - u. Speisezimmer
Dipl.- Schretdt .Bücher
Besen- ir Kletberschräme
Wascht m Siegel n.Mar .
c8, 2 gl . Belten , Vertiko
M 18, Plüsch -Fauleuil ,
Diwan , Flurgarderobe ,
Truhe,Bank , Nachtstuhl,
runde u . Viereck Tische ,
Stühle alle? billig bei

Hilchmaan
Zähringerilraße 29.

IIbi Rheumatismus!
Bicm . Nel len
Dr . BMieB ’s '
australisches
Eucalyptusöl
unentbehrlich .

Drogerie BUBSER ,
Rhei ' Straße 57

Zu Weihnachten!
moderne Siegelringe ,
gar . 93üSilb . m . Skarat
Monogrammplatte don
l 50 A . an bei Vorem -
sendg., Nachnahme 32 L
mehr Ai» Größe genüg«
Papierstreiten . Prosped
kostenlos durch 583f
s . Rrhrer , Berzhausen

Kettengasie 8.

KodtGNT O

• Heidelberg

Straaeburg •

Mains

Worin « •

O Karltruh #

• Freiburg

Lindau
aSohaffhausen

Konstanz

Der

Rhein¬
expreß

Jadar Stadt

Basel

Nr . 40
î lhautaneu

Aus dem Inhalt : Papen gestürzt — SPD . ver¬
handelt nicht mit Papen — Politik der Woche —
W^s in der Welt passierte — . . . Den Toten —
Krieg , Kind , Hunger — Bilder der Woche — Oskar
Daubmann im badischen Oberland — Herbstfahrt
durch Mähren — Reichstag empfangsbereit —
Nasses Amerika — Die Totenkammer von Palermo
— Im Novembernebel — Besuch bei Kronprinzens
— Ein Arbeiter stirbt — Das Tal des Todes —
Die seltsamen Kakteen — Wie sie Millionäre wur¬
den — Goldregen über Lichtenau — Die weiße Rose
— Arbeit daheim — Kinderland — Der „Weber"-

Dichter — Der verhallende Ruf

Bezug durch .

Volksfreund G. m. b . H„ Karlsruhe
Wa 'dstraße 28 . und unsere Filialleiter .

Wie immer .

Billig 4HÜ

^ rtfeota | en
Danwn-Scltlupfhosen 75-
Damen-Schlupfhosen
Plflfchfrottdfutteroder künstliche Seide gerauht 95*
StrlckscfilüpterS7ÄÄÄ 1 .45
Strtckfcniüpler- ^ 0^ 1 .95 lÄÄ 3.25
Damennemöcrten ^ ^ ^ ^ ^ .es ^ ^^ ô as .»
D3H10n"H6inÖll0f0 m^ BandtrÄgerodMVoilachsel •
elastisch gestrickt, ßgypt . * ne leichte Ware , edit 7 g „Mako, gute Qualität l «Zv Mako « v -r

llntfif *ltlf &lfl in .angeschh.VoHadisel * a =- m . Baum - abWlllUI nlwlil kftl.Seide,gerauht42-46 1.30 Wolldecke 30F
Herren -uniemoienÄUÄi .75 95?
Herren-Hemden ,2,,J£önen o M
gut« Trikotqualitflt 1.0D extra schwere Qualität » •***

Rsmah • «■tiftisKlisfA Schottenmult, blau,marine o.Domvn -OiriUKD?UI6 rot , Schal , ähnlich passend« AfS
reine Wolle 96 #

Damen-stricHölufe 3.90
Damen-StrlGhDIUfe mit Schalgamierung , neuart.
Verarbeitung, reine Welle , braun, blau , rot , schwer*, m aA
weiß , mit Puffarmei oder glattem Arm
flnlflapllßn relneWolle , neue kurze Form,moderne m yftUOIIJalrIWII Ausführungen , teils mit Sctials » v "

Herrenpuliover Melangen 1 .95
Damen -schaituch 3.75

MOUee, dazu passend 1,95 ■
Auf Bxtratlschen 1 Große Auswahl moderner
I ftltflfiPhalft nur reine Wolle , neueste Farbstell . « r ALOliySbllOIS moderne Formen ■ . 1 .83 1 .25 «

Strumpfe
Damen-Strompfe K ,^ wÄ ^ i

,ein 75?
Damen-strompte ÄÄÄ 95?
Damen-StrlimpTe «Hertie-
kflnstl. Seide , kristallklares Gewebe , mit solider Sohle l -

Damen-Stromple 1fl8Sohl« relo« .Wolle oder ganz reine Wolle
HUminJCnAifAn reine Wolle , regulär gestricktnoi iw « uvnvil fchwarz, grau, kamelhaarfarbig
Horratt-SockenWolle gemustert •

V
88 Jf 75?

{Handschuhe
Damen -Handsciiuha

haltend , hübsche Farben
relneWolle , gestrickt, sehr «j
m 4 . . 8 . Paar / w*r

Daman -HanflSChUheLeder lmtt , Sdinngtarben, « af
gut waschbar , farbig oder gelb Paar IvA*

Damen-Handsctiulra - Dn^ k» . afi .oder SchlQpfetform, mittlere und dunkle Farben, Paar

DtUMO-HandSChUlie künltl .selde,ganz gefüttert « Ql
schwarz u färb., gute tragt. Qual., Marke Doppeiband P. I'®v

Harrsn-llaiKlschuPfl e,n Dru*-a« .
knöpf, praktifche Farben oder reine Wolle • • - Paar

Rappa-LMiergefteppt , ganz gefüttert, gute Paßform4.90

iJiauslcittel
• für Ofltnmi

Auf Ekiratischen im ErfloescnosL1
Alle in ’Wickletorm
Alle mit langem Arm
A-lle Indanthren
Alle in Gr . 4P -

und nur

Gebrauchs dankbare
Qualitäten aus blau
weiß getupftemSatin
knftl. Walchleide od .
gutem meliertenZefir

HERMANN



Seschichtskaiender
18. November .

1827 -f-Dichter Wilhelm Laufs . — 1832 ^Polarforscher Adolf Erik
Nordensckjöld . — 1883 «Dichter Richard Deknnel . — 1887 f-Pkws .
Gustav Tb - Fechner . — 1889 Elberselder Geheimbundprozeß . — 1907
-f-Engl . Dichter Lewis Morris . — 1918 Prklamierung der Republik
Lettland .

kjeiöe Maroni
Mit den kalten Tagen kommen auch wieder die bei jung und

alt beliebten Maronimänner . Da und dort steht man ste schon
mit ihrem Maroniofen durch die Straßen fahren . Aus einem vier¬
rädrigen Wägelchen ist er aufgebaut . Natürlich neu renoviert und
manchmal ganz artig aufgeputzt .

„ Leibe Maroni "
, rufen sie mit sicherer Stimme und freuen sich

aus jeden Kunden , denn der Verdienst ist ia nicht so glänzend , das
Leben aber teuer . Zumal , wenn man nicht selbst der Mächer ist .
sondern für einen andern verkauft .

Leibe Maroni ! Wer kennt ste nicht ? Schon als Kinder haben
wir sie mit Vorliebe verspeist und waren erbost , wollte der Vater
keinen Groschen dazu hergeben . Soviel kostete damals eine ordent¬
liche Tüte voll . Und noch jetzt , da wir allmählich alt und grau
werden , greisen wir ab und »u nach so einer Tüte beiber Maroni .

Leibe Maroni werden aus zweierlei Gründen gegessen . Erstens ,
weil sie eben gut sind . Und zweitens , weil man an den heißen
Dingern zugleich seine Lände ein bißchen erwärmen kann . Das
Letztere gilt besonders für das zarte Geschlecht, das sich diesen
Winter wohl mebr für die heiben Maroni interessieren wird , wie
in den vergangenen Jahren , da ja der Muff aus Erobmutters
Zeiten wieder in Mode kommt . Und so eine Tüte heiber Maroni
im Muff , das muß für Lände und Körper ganz angenehm fein .
Besonders wenn es grimmig kalt ist und man von den schicken
Seidenstrümpfen nicht lassen kann .

Wie gesagt , man siebt die Maronimänner jetzt schon durch die
Straßen fahren . Manche haben auch ihren bestimmten Platz , auf
dem sie von morgens bis abends stehen . Ihr Geschäft gebt nicht
einmal so schlecht , je nach dem Platz , den ste -inne buben . Natür¬
lich haben sie auch unrentable Kunden . Das sind die Kinder .
Immer stehen etliche bei ihnen und schielen mit verlangenden
Augen nach den heißen Dingern , wenn der Mann den Ofen öffnet ,
um nach den garen zu sehen . Wie dem kleinen Gernegroß mag es
ihnen da zumute sein , der vor einem Schokoladeautomat steht und
pbKosophiert : „Wenn ich jetzt so groß wäre , daß ich nach der Oeff -
nung langen könnte , würde ich mir ein Schächtelchen Bonbons Her¬
auelassen . wenn ich — einen Groschen hätte .

"
Ab und zu erhaschen sie aber doch so ein heißes Ding . Wenn

der Mann die Garen berausnimmt , und dann mitunter etliche da¬
bei sind, die zu schwarze Kleider haben . Den Kindern schmecken
sie aber trotzdem . Allerdings , dann müssen sie auch verschwinden .
Doch es dauert nicht lange und andere kommen .

Dazwischen mal eine verwöhnte Dame oder ein feiner Herr , wie
eben . Im Maßvaletot und Lackschuhen. Mit einer unverschämt
großen Hornbrille im Gesicht und einem kümmerlichen Adolphe
Menioue -Dartchen und der bebrillten Nase .

..Eine Tüte "
, singt er vornehm .

Die Kinder treten höflich beiseite und schielen nach dem noblen
Herrn , der eine Ewigkeit braucht , bis er die zwei Groschen in der
Westentasche findet . Schließlich wirds wahr und vornehm pendelt
er fort . Die verlangenden Blicke der Kinder haben ihn nicht be¬
rührt . Was kümmert ihn so ein Kind . Und dann wäre es wirk¬
lich ungalant , sich mit ärmen Kindern abzugeben , wenn an der
Ecke eine in Samt und Seide gehüllte und verwöhnte Dame
wartet .

So ist das Leben im kleinen . So im großen . Die einen haben
zuviel , die andern zu wenig zum Leben und die ausgleichende
Hand Sozialismus sucht man mit Lügen und falschem Ränkespiel
aus der Welt zu schaffen.

Es wird ihnen aber nicht gelingen . Es sind Menschen da , die
haben seinen Wert erkannt und stehen treu zu ihm . Und die Zeit
wird auch die andern , die Blinden sehend machen . A . Sch .

/DJc 3loti$ei ßekicRtet :
Tierquälerei

Zwei Metzgerburschen wurden angezeigt , weil sie sich auf einen
vierräderigen Me ^gerkarren setzten und sich von einem davorge -
svannten Hund durch die Durlacher Allee ziehen ließen .

Betrunkener Motorradfahrer
Gestern abend nahm in Mühlburg die Polizei einem angetrun¬

kenen Motorradfahrer sein Fahrzeug ab , weil er in diesem Zustand
eine erhebliche Verkehrsgefährdung darstellte .

*
(*) Festtagsrückfahr kurten für vaS WsitznachtS 'est 1932 . Für

den Weihnachtsverkehr 1932 werden wiederum Festtagsrück¬
fahrkarten mit 33 i/3 Prozent Ermätzigunr in der 2 . und 3.
Klasse auf den Personenzugsfahrpreis eingeführt . Die Hin -
und Rückfahrt kann bei diesen Festtagsrückfahrkarten nur über
die gleiche Strecke ausgeführt werden . Die Geltungsdauer der
Karten ist auf die Zeit vom 21 . Dezember 1932 bis 10 .
Januar 1933 festgesetzt . Die Karten gelten für die Hinfahrt
nur in den Tagen vom 21 . Dezember 1932 0 . 00 Uhr bis 1 .
Januar 1933 24 . 00 Uhr , für die Rückfahrt nur an den Tagen
vom 23 . Dezember 1932 12 . 00 Uhr bis 10 . Januar 1933
24 . 00 Uhr .

( :) Die Beisetzung des - ei einem Motorrnvunfall tödlich
verunglückten Richard Rees , Sohn der Gastwirtseheleute Rees
«Zum Hohentwiel "

, fand gestern nachmittag unter Teilnahme
einer überaus großen Zahl von Leidtragenden statt . Richard
Rees ist bekanntlich am Sonntag abend auf der Rückfahrt
von Stetten (bei Schweigern » nach Karlsruhe verunglückt . Das
Motorrad wurde von einem Karlsruher namens Lieb gesteuert ,
während Nees im Beiwagen saß . Bei Eppingen wurden sie
von einem Personenauto angefahren , das L :eb und seinen
Begleiter vom Motorrad riß . Während Lieb erfreulicherweise
keine lebensgefährlichen Verletzungen erlitt , mutzte Nees mit
einem schweren Schädelbruch davongetragen werden ,dem er Montag früh erlag .

And so was nennt sich Nazi
Ein Nazi betrügt die Fürsorge — 5751,23 Mark zu viel erhalten — Der Held bekommt 5 Monate Gefängnis

Man ist von den Edelnazis mit der großen Klappe schon
allerhand gewöhnt , hin Und wieder entpuppen sich aber inst
Gerichtssaal Exemplare , an denen auch der Herr Wagner
seine reine Freude haben kann . Es ist nicht das erstemal ,
daß wir ein solches Prachtexemplar vorführen können , aber
darum nicht minder interessant . Vor dem Einzelrichter stand
gestern der 46jährige Schuhmacher Wilhelm Huppert
aus Karlsruhe als Angeklagter wegen eines großen Schwin¬
dels , begangen an der Karlsruher Fürsorge . Seines Zeichens
strammer Nazi , gleich seinem Sohne und der Verwandtschaft ,
die hakenkreuzgeschmückt im Zuhörerraum saßen , damit jeder
gleich merken konnte , zu welcher politischen Ueberzeugung
sich diese Herrschaften durchgerungen haben . Huppert , eine
Größe vom Sturm 109 . ist angeklagt , in der Zeit vom De¬
zember 1925 bis 31 . März 1932 den Betrag von 5751,23
Mark zu Unrecht erhalten zu haben , da er die Fürsorge über
sein wahres Einkommen getäuscht hat .

Der gestrige Tag war für diese Nazileuchte keine reine
Freude , das können wir ihm nachfühlen . Als der Richter
daran ging , den Deckel seiner Vergangenheit ein wenig zu
lüften , da hat es , mit Verlaub zu sagen , recht übel geduftet .
1922 kam der Angeklagte aus dem Saargebiet nach Karlsruhe
und hatte sich als Bergmann Ersparnisse gemacht , daß er
sich so ' ort zwei Häuser kaufen konnte , die er bar bezahlte . Um
eben alls beim großen Schnitt mit dabei zu sein , verkaufte
er die Häuser wieder und legte das Geld in Jndustriepapieren
an . Nach einem verunglückten Tabakhandelsgeschäft arbeitete
er 6 Monate in einer Karlsruher Fabrik , dann wird er ar¬
beitslos , so daß er in den nächsten Jahren auch nicht einen
Schimmer von Arbeit mehr rindet . Aber da gibt es ja die ver¬
dammte Republik , die den Wohlfahrtsstaat geschaffen hat . Und
für was gibt es soziale Einrichtungen , sagt sich der Nazi .
Nachdem er für seine 6 Monate Arbeit ein Jahr lang Ar¬
beitslosen - und Krisen - Unterstützung bezogen hat , kommt er
zur Fürsorge und ist plötzlich mittellos . Seit Dezember 1924
bezog er dann ununterbrochen von der Stadt Karlsruhe Fiir -
sorgcuntrrstützung . Als er seinen Antrag stellte , gab er sich als
vollständig mittellos aus , erwähnte auch kein Wort davon ,
daß er monatlich eine Rente von 129 bis 139 Frauken von
einer Knappschaftsversicherung bezog . In den letzten Jahren
waren das immerhin noch 35 Mark im Monat . Arme Teufel ,
die draußen in der Wolfartsweier Straße bei dem Ange¬
klagten wohnten , wunderten sich über die Aufmachung dieser
„armen Fürsorgefamilie " . Man munkelte auch von einer Auf¬
wertung von s : inem Haus im Saargebiet , wo er 4000 Mark
erhalten haben soll . Als man es ihm auf den Kovf zusagte ,
gab er es auch zögernd zu . Jetzt behauptete er aber , nicht er ,
pudern sein Bruder haben diesen Betraa erhalten für eine
a . te Schuld . Als der Richter nach deren Höhe frug . erklärt «
er : „Das weiß ich nicht mehr !" Als die Gerüchte sich immer
mehr verstärkten , schickte das Fürsorgeamt seine Kontroll -
beamten zu diesem Nazimann . Aber die kamen schön an !
Voll Beleidigungen strotzende Briese waren die Folge . Einen
Kontrolleur will er „zu Muß zerkleinern " , wenn er noch¬
mals in seine Wohnung kommt . Als man ihn weiter nach
dem Ursprung der Geldes fragt , fährt er sehr auf und erklärt ,

verke ' rsunkoll mit lodcslo 'ge
Gestern mittag , kurz vor 2 Ubr , ereignete sich in der Kapellen »

straße ein gräßlicher Unfall mit Todesfolge . Ein Nadfahrer fuhr
auf einem Rade durch die Kapellenftrahe . In Höhe des alten
Friedhofes kam eine Straßenbahn , daneben in gleicher Höhe mit
derselben ein Lastkraftwagen mit Anhänger , alle drei Fahrzeuge
in Richtung Durlacher Tor fahrend . Das Lastauto war gerade im
Begriff , den Radfahrer links zu überholen , als der Radfahrer
plötzlich zu Fall kam . Allem Anschein nach war der Radfahrer in
die Geleise der Straßenbahn geraten und kam hierbei zu Fall , wobei
er unter die Räder des Anhängewagens des Autos r« liegen kam .
Hierbei wurde ihm der

Kopf glattweg vom Rumpfe getrennt ,
so daß das Gehirn verspritzt auf der Straße berumlag . Der Ver¬
unglückte ist der 36 Jahre alte Franz Mallch . wohnhaft Kaiser -
straße 28 . Derselbe ist Familienvater und zur Zeit,arbeitslos . Bald
nach dem Unfall traf die zuständige Polizeibehörde ein , um die
nötigen Erhebungen »u machen .

Bei dieser Gelegenheit muß darauf bingewiesen werden , daß es
ein unhaltbarer Zustand ist , der schon des öfteren gerügt wurde ,
daß gerade an dieser Stelle , wo sich der Unfall ereignete acht
Schienengeleise der Straßenbahn nebeneinander liegen , so daß man
geradezu Kunstfahrer sein muß , wenn man hier nicht in die Ge¬
leise geraten will . Schon längst hätte man hier die über¬
flüssigen Geleise beseitigen müssen oder diese Straße mit ihrem
wobl stärksten Durchgangsverkehr in Karlsruhe als Einbahnstraße
erklären sollen . Es wäre dann genug Platz vorhanden , um der
Straßenbahn dann ausweichen zu können .

Ferner ist bei dem Unfall zu beanstanden , daß man den Mann
über eine Stunde liegen ließ , bis man ihn wegschaffte und ihn
nur ganz primitiv über den Kopf zudeckte, während das auf der
Straße herumliegende Hirn längere Zeit überhaupt nicht bedeckt
war . H . F .

*

( :) Die Knaben der Volksschule kämpfen um den „Maul - Eedächt -
nis - Wanderpreis " des Karlsruher Lehrerturnvereins . Mit den
Wettkämpfen um den „Maul -Gedächtnis - Wandervreis " trat der
Karlsruher Lehrerturnverein wiederum an die Oeffentlichkeit . Er
gab der Karlsruher Volksfchuljugend darin Gelegenheit , ihre Kräfte
zu messen in edelm Wettstreit , der in gleicher Weise zu Einzel¬
leistungen angesvornt , wie er im Ringen um den Sieg für die
Schulabteilung das Eemeinschaitsgefübl gefördert hatte . Einmal
im Jahre vermag hierbei der Verein zu erkennen , wie seine Arbeit
an der Leibeserziehung der Jugend sich auswirtt . Vor fünf Jahren
bot die Jahrhundertfeier des Geburtstages von Alfred Maul , des
Schöpfers des badischen Schulturnens , dem Karlsruher Lehrerturn -

„ es fei die reine Erpressung , was die Leute von ihm
langen !" iMt

Auch vom Arbeiten ist dieser Nazi kein Freund . Al « 'L
einmal draußen am Kühlen Krug Pflichtarbeit zvgeM^
wurde , erklärte er rundweg , daß er diese nicht annehmen st " .-
„Arbeit beim Kühle » Krug ist ein « Schikane !" Der
„Ich wohne auch beim Kühlen Krug .

" '
Nach Ihrer Mei "Ä

müßte ich auch verlangen , daß das Amtsgericht an den
Krug hinauskommt !" Er hat sich aber trotzdem mal um Vj |
Stelle beworben , — nämlich als Geldeinzieher ! Pflicht "^ ,,
lehnte er grundsätzlich ab , es sei denn , „ daß er einen
liehen Extrazuschuß von 8 Mark erhält ." Richter : „Sie :
überhaupt der Arbeit sehr aus dem Wege gehen , das gc&tfpt
aus den ganzen Akten hervor .

" Sie verkörpern die
Art von Unterstützungsschinder ! ! So kam der Angeklagte *> 3
Tages einmal aufs Fürsorgeamt und sagt « , „er müsst Jat
mehr Unterstützung erhalten

'
, weil sein Sohn ein Fahrrav ' „

130 Mark gekauft habe ! !" Richter : „Das zeigt alles 3^ z
Charakter ! Sie wollten eben unter keinen Umständen e‘
arbeiten !" >

Als Zeugen wurden Beamte vom Fürsorgeamt verno «"Ag
die übereinstimmend erklärten , daß der Angeklagte geno ""
habe , was irgend zu erhalten war . ^

Der Staatsanwalt bezeichne e das Verhalten des AngeA ^
als eine ganz schamlose Ausbeutung einer sozialen EinrichiA
Nach Abzug des ihm zustehenden Satzes hat er immer
3000 Mark aus der Fürsorge herausggeschwindelt . DaS
von einem krassen Egoismus : „es magren anderen gehe "
es will , die Hauptsache ist , mir geht es gut . " Der Ange "
hat das Geld Leuten genommen , die es tausendmal in#
braucht hätten als er und durch sein Verhalten sei die !-
ziale Einrichtung bei all den Kreisen erneut in Mißkred "
oracht , denen die Fürsorge längst ein Dorn im Auge ist . 4
Rücksicht auf das schamlose und egoistisch « Verhalten beam ^
er eine Gefängnisstrafe von 7 Monaten und Haitb >"

,,
Das wird im Zuhörerraum mit einem lauten „Bravos U
tiert . Da sitzen nämlich viele der armen Leute , die ke :wij
Verständnis für das gemein -; Verhalten des Angeklagte "
bringen . Statt sich der Gemeinheit zu schämen , mache " "

g,
sauberen Verwandten noch lange Nasen zu den andere " 4
" örern . Dabei steht der Angeklagte am Schluß hi " %

ittet den Richter , von einem Haftbefehl abzusehen : „ f" r
Flucht ist mein Charakter zu gut !" $

Der Richter verkündete später das Urteil . Gegen de" ,e ten wird eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten aä«
en , obwohl er einschlägig noch nicht vorbestraft ist - ^ 1

diglich wegen Schieber - und Handelsgeschäfte besitzt er
strafe » .) Das gemeingefährliche Verhalten des Ängeksts
hat nicht nur in erheblichem Sinne den Staat , sonder "
allgemein die Fürsorge in Mißkredit gebracht , deshalb
nur eine Freiheitsstrafe ausgesprochen werden .

Die Nazis schimpfen zwar einträchtlich auf den Fürst "
,»

staat , aber herausziehen . was zu holen ist , dessen schäme"
sich nicht . „ Gemeine schamlose Unterstützungsfchinder " ,
den derlei Leute , wie dieser Nazimann , von Gerichtswege "
zeichnet . Dem ist nichts hinzuzusügen .

verein Gelegenheit , den Wanderpreis für die hiesigen Dolksl^ .j
zu stiften . Um ibn kämpien alljährlich die Knaben des 8-
iabres . Der diesjährige Wettkampf fand vor kurzem stast - ,ideale Waldspielvlatz des Karlsruher Männerturnvereins
bunten Herbstkleid den stimmungsvollen Rahmen . Eine J
Herbstsonne schien in all das bunte Leben , das die 850 Wettst "L ,
entwickelten . Jede der neun Knabenklasien sandte ihre beste " M
fer . Hoch- und Weitspringer sowie Ballwerfer zum Wettkamm - Jji
es doch für sich einen Sieg zu erringen und für die /
Punktzahlen zu erreichen . Dem 1 . Sieger in einer Uebu "° /
winkten 20 Punkte , ihm folgte der 2 . Sieger mit 19 Punkts
In den einzelnen Wettkämpfen wurden sehr beachtenswerte « l>

gezeigt . 75-Meter - Lauf . WH Sek . : Deichmann . TustÄ -/stungen gezeigt . «»-»-»rirr - Lnu, . iurs «sei . : uelwmann .
VIII . 1 . und Wiehl , Tullaschule VIII . Hochsprung . 1 .40
Kronimus , Tullaschule VIII . 1 . Weitsprung . 4,62 Meter :
fuß , Lidellschule . Bollwerke » . 72 Meter : Günther , Darlander ^ »
Die Wettkämpfe im Schwimmen waren schon vorher ausgew /
worden und hatten folgende Ergebnisie gebracht . S6 -Meter - SEvst
men ( beliebig ) . 4L Sek . : Oberacker , Südendschule . An die ^ ’J
wettkämpfe schloß sich ein Mannschaitskamps an . der ebenfalls ./
Punkten gewertet wurde . Ivmal Sv - Meter -Staffel . 1 j#
13 Sekunden : Tullaschule , Kl . VIII , 1 . Die besten LeistunE ,
gesamt erreichten im Lauf und Weitsprung : Tullaschule ,
int Hochsvrung : Gutenbergschule : im Ballwerien : Darlande »

^
und im Schwimmen : Lidellschule . Die Eutenbergschule err ""'

»«"
höchste Gesamtpunktzahl und damit den Wanderpreis , den
letzten zwei Jahren die Tullaschule gewonnen hatte . Mit I*1

,/
Worten kennzeichnete der Vorsitzende des Karlsruher Lebst
Vereins , Hauptlebrer Otto Hanser , Sinn und Zweck des $
kampfes und forderte die Jugend auf . in ebenso gemeinsam ^ ,
beit um unseres Volkes Ausstieg zu ringen .

veranstottunkiev
Freitag , 18. November :

Badisches LandeSiheatcr : Die Regimems <och1« r 20 Uhr
Colosseum: Schmitz - Weißwetler . 20 Uhr.
« onzerthaus : Ter blaue Vogel. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Die Weber. Beiprogramm . 17 und 20 .80 '
« loria -Palasr : Usa -Persil -Tonfilm . Eintritt frei !
Palast -Lichispicle : Uka-Pcrsil -Donsilm Eintritt sret .
Residenz-Lichtspiele : Der schwarze Husar . Beiprogramm .
Lchauburg : Annemarie , die Braut der kkompagnie. Belprogro ^ v
Badische Landcsgewcrbchalle : WnttersportauSstellung Offen Jj

'®
Hammer & Helbling : Vorführung . Küchenwunder' . 3—6 Uv>

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karls*
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 13. Nov . : Emil f ,

scher , alt 58 Jahre . Beerdigung am 18 . Nov . . 14 .80 Uk>r^ £11%
vember : Stielte Luder , alt 73 Jahre . Witwe von Käst «ei1 ,
Bankbeamter . Karl Bieringer . ohne Berus , alte 15 «nt
bestattung am 18. Nov . , 13 .30 Uhr . Karl Gärtner . AleE K
mann , alt 57 Jahre , Beerdigung am 19 . Nov . , 14
8 Jahre , Vater E . Rastetter , Kernmacher (Karlsrube - Dar ^
— 17 . Irtoo. : Ella Paulus , alt 47 Jahre , Ebeirau vo"
Paulus , Baumeister ( Kassel ).

’^**^e* -*Uc\ktMl4
beispiellos billigen Preisen !

Pli II Konfektionshaus

HANSA Jnhab «
Samstag , den 19 . November Kaiserslraße 50 - Ecke Adlers ^
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ist besonder»
Wen der Eisernen Front für die geleistete Wahlarbeit und «in
Konzert des Arbeitergesangveroins Rüppurr , das am kommenden
«amstag stattfindet , zu erwähnen .

Parteisekretär T r i n k s sprach rum Ausgang der Reichstagswahl
vom g. November . Er schilderte das lange Verzeichnis von Ver¬
diensten der Sozialdemokratie für die Arbeiterklasse, wie sie in
ver Zeit von 1918 bis gegen 1939 iestzustellen find. Dir Gründe ,
me zur Tolerierungspolitik führten und deren Erfolg , der darin
best . datz di« Hitlerbewegun « in ihrem schwunghaften Aufstieg
»usgehalten und geschlagen wurde , die Einoeitsfront der KPD .,
me diesbezüglichen Bemühungen der Sozialdemokratie und ihre
Ablehnung durch die Kommunisten , die Lügenflut der Nazi , die
Politik Pavens waren Gegenstand eingebenderBetrachtungen . Schließ»
^ hielt der Redner Ausblick auf die kommenden Wochen , die
voch denkbar dunkel vor uns liegen . Zum Schluß macht« er noch
klMge Bemerkungen zur Konkordatstrage , schilderte den Stand ,
«unkt der Fraktion und würdigte die Stellungnahme der Mehr¬
veit in der Mitgliedschaft . Die Einheit und Geschlossenheit der
Partei mutz beute oberste Richtschnur sein .

Vom Recht der Diskusston wurde ausgiebig Gebrauch gemacht .
Am grober Teil der Diskussionsredner beschäftigte sich mit der
« onkordatsfrag « . All« waren aber für ein« vofitive Ablehnung
Rests Dertragswerkes . Der Mnlah hierzu find verschiedene Ge-
stchtsvunkte . O . D.

Der Arbeiter -Gesangverein Sängerbund veranstaltet am Sams -
iog, den 19. November , abends 8 Uhr , im Eichbornsaal« ein gut
Angelegtes Konzert . Mitwirkende find : Frl . R u t i s ch e r .
KonzertsLngerin. der Frauen - , Männer - und Gemischt « Ebor des
Vereins . Leitung : Richard S che pp . Dem Verein , der schon seit
»»nf Jahren jedes Jabr zwei gute Dolkskonzerte gibt , wäre ein
volle « Haus zu wünschen , da derselbe sich schon jahrelang der All-
^ neinheit uneigennnützig zur Verfügung stellt. Di« Bewohner von
Mvvurr , Gartenstadt und Dammerstock find herzlich willkommen.
®*r Eintrittspreis ist der Zeit angepabt . Nichtmitglieder zahlen

Pfg , Jugendliche und Erwerbslos « 2b Psg . Bewirtung findet
« tue statt .Htmhelm

Die .^vartholomLusnacht - von Rintheim vor Gericht
. Bei Beginn der Gerichtsverhandlung dasselbe Bild wie immer

Verhandlungen gegen Leute der NSDAP . Wer glaubt « einen
»Germanen" vor fich zu haben , hat sich getäuscht. Blatz und klein¬
laut stand der Angeklagte Beck da. Der Richter gab ihm den Rat ,
i*inen Einspruch gegen den Strafzettel in Höbe von 9,59 Jk »u-
Kckzu- iehen. Dies erfolgt nicht. Es wird verhandelt . Der Ange-
»lagt« soll erzählen , was er auch tut . aber nicht »um Fall selbst ,
'Ludern wie die Katz um den Brei geht er um di« Sach« herum .
Als er lang genug geredet hat , hilft ihm der Richter auf den
« vrung durch die Zwischenfrage, ob geworfen wurde . Er aber rea-
K'ert nicht darauf . Erst als es zu langweilig wird , bricht der Rich-

Arnahme soll der Angeklagte erklärt haben , dab die Vase aus
Perieben auf die Strahe gefallen sei , ob er mit der Hand , dem
^ opf oder Arm drangekommen sei. kann er nicht behaupten . So
etwa auch die Aussage von beute . Jedoch im nächsten Augenblick
Akte er . die Vase sei erst beruntergefallen , als er schon auf der
-Lrevve war . um die Art zu holen , mit der er nachher auf die
Kratze ging . Wie ein Blitz wirkte es in dem Saal , als er aus -
Wrte , sein Sohn haben die Nase geworfen , während dem er die

geholt habe , um damit das Haus und seinen Schwiegervater
?u . .verteidigen "

. Die Zeugen marschieren auf . alle Angehörige
rsr Eisernen Front , zwei davon sind wegen derselben Sache mit
Strafzetteln belegt , die sie auch bezahlt haben . Auf die Verneh¬
mung des vierten Zeusen, dem Schwiegervater des Angeklagten,
M

'?d „grotzzügig " verzichtet. Ein Zeuse sagt aus , dab er bestimmt
Meben habe, datz der Angeklagte geworfen bat und doch : Herr
Staatsanwalt : Hohes Gericht, die Schuld des Angeklagten ist durch

Beweisaufnahme nicht erbracht und stelle ich das Urteil in das
Ermessen des Gerichts. „Natürlich " kam ein Freispruch , die
kosten trägt die Staatskasse .
„ .Der di« Verhandlung anhörte , bekam wieder so ein richtiges
§ ' ld von den NSDAPlern . Was uns aber jetzt interessiert ist die
» l«lge : Stellt das Gericht den Sohn des Angeklagten vor fein«
Schranken? Es wäre zu Recht. Jedenfalls hat der Angeklagte sti-

Partei keine Lorbeeren errungen . So fand auch die „Bartbo -
' »Mausnacht von Rintheim " ihr Ende . Heul Hitl «rl H .R.

g. Bunter Absud iw Lieverkramz Sarttruhe - Daxlande». Der
TEfangvevem Liederkranz Karksruhe-Darlanden , einer unserer
Lfutzten und ältesten Borortgesanav«reine, veranstaltet« am
!̂ raana-n->« rsinn-ntnn 4« h« - nl- sthakle Daxlanden einen Bun-l^ gangenen Sonntag in der
fo?r

*^ enb - Der geräumige Saal könnt« nicht alle Erschienenen
svdatz viele umkehren mußten . Dem eigentltchen Dro -
ging ein Lichtbildervortrag von Herrn Geschwrnoner

. «riSruihe über das 11 . Deutsch« SängerbundeSsest in Frank -
voraus , der mit Originalschallplatten umrahmt war . Josef° nntag als Ansager und Humorist übertvaf sich lliesesmal

^ st, sodaß die LachmuSkeln aller Anwesenden kräftig in
der 8?^ g L^sttzt wurden . Margarete Glöckner , Schülerin

Tanzschule Sonntag , gefiel außerordentlich mit einem
ta t tcmi und einem Strauß ' schen Walzer . Inge Sonn¬
ys führt « eine Chaplingroteske vor , die einen enormen Erfolg

«hielte und die Glanznummer wiederholen mutzte.
Scheer , der durch den Rundfunk beliebte jugendliche

sy^^ deonvirtuose , spielte meisterhaft auf seinem Instrument
Ab»» »,

Er sich zu Dreingaben verstand . Der Clou bei
Uni? aber war das einzig und allein dastehende musikalisch«

Baherini . War er in 39 Minuten ununterbrochen&üf fr v tt 9 c c 1 «i *ü>u » cl ui ou ii/mxuien wnuTuerDtouren
sich ?" en seinen Instrumenten bietet , ist reine Kunst , für dt«

Publikum denn auch außerordentlich dankbar zeigt« .
um -'E "ikt starkem Beifall applaudierten Darbietungen waren

von dem Männerchor des Vereins unter Leitung
bewährten Dirigenten Franz Müller Karlsruhe . Man

Untzb »Luter anderem 2 Baumann -Chör« „Die Wäldqurlle "
uldeSgruß " und als Erstaufführung das nun für Män -

in s ®r erschienene „Ja grün ist di« Heide" von LönS-Blume
Bearbeitung von Fritz Müller v . d . Ocker . Lllles in

x,
^ueder ein herrlicher Abend im Liederkranz Darlanden ,

^Ud x die Sorgen für einig « Stunden vergessen ließ
man nur weiters solche in der Folge wünschen

b«r w "" Interesse seiner Mitglieder und treuen Anhänger
-Vereins . Fr .

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Sold_ _ ^

- Restlose » Erscheinen erforderlî .
>̂ HĤ ^ ^ .

Di«nstag . 22 November, 29 Uhr, Berfammlung im

Zuversiciit in Spanien
Eine RnierreSung mit Labra-Ribas

Spanien ist bester als sein Rus . Die Republik hat sich ge¬
festigt, und damit bekommt die spanische Arbeiterbewegung
Immer mehr festen Boden unter die Fühe , von dem aus sie
den Kamps um die soziale Um- und Neugestaltung der Wirt¬
schaft und des Lebens sühren kan ». Die okfencn und heim¬
liche» Feinde dieser Sniwiillung haben natiirlich das grSftle
Jntcreste daran , Spanien nach wie vor als einen Herd ewiger
Unruhen erscheinen zu lasten. Unser Madrider Vertreter hat
daher den StaatSselrctär des Ardcttsministcriums , F a b r a .
R i b a S , die treibende Kraft der spanischen Sozialpolitik , ge¬
beten, einmal die jüngsten Streikbewegungen tm Zusammen¬
hang mit der Lage des Anarchoshndtsalismus zu beleuchten,
besten Streiks in Badajoz und Granada in Gcwalttiitigkciten
ausorteten , ja sogar zu einem Sturm aus die Badaiozer Ar»
bettSbörs« führten , der von Gendarmerie zurückgeichlagcn
wurde .

In Spanien — erklärt« Fabra -Ribas dem Korrespondenten des
Sozialdemokratischen Pressedienstes — sind in der jüngsten Zeit ' be¬
stimmt nicht mebr und nicht schlimmere Streiks geführt worden
als in anderen Ländern . Ueberall gärt es heute unter der Ar¬
beiterschaft, was angesichts der bitteren Not der Arbeitslosen und
der Lohnkürzungen auch nur allzu verständlich ist. In Spanien
gibt e» aber noch verbältnismätzig weniger Streikwirren als sonst,
schon ans dem einfachen Grunde , weil Spanien bisher von der
Krise mehr verschont blieb als andere Länder . Im übrigen wen¬
den wir alle Mittel an , um die Krise bei uns nicht gefährliche
Formen annehmen zu lassen , und die Lebensmittel - upd Wohnungs¬
preis« sind in Spanien so niedrig , datz auch von dieser Seite her
ein gewisser Schutz gegen die Krise besteht .

Wenn trotzdem immer wieder phantastische Gerüchte über innere
Kämpfe im Ausland zirkulieren , so bat das seinen Hauptgrund
darin , datz bis zur Stunde der Zeitungskorresvondendendienst sich
vielfach in Händen von Leuten befindet , die der Republik Spanien
nicht Wohlwollen. Im Inland ist es die Agenzia Fahr « und im
Ausland die Havas -Agentur , die den größten Teil der Presse in¬
formieren . Fabra befindet sich in kapitalistischen Händen und
Havas war bis vor kurzem aus bekannten Gründen nicht gut auf
uns zu sprechen . Kein Wunder , wenn jede auch noch so unbedeu¬
tende lokale Bewegung zu einem unheimlichen Streik aufgemacht
wurde.

Wir batten in Spanien seit dem Bestehen der Republik wohl
einige tausend Streikbewegungen , die aber fast alle lokal begrenzt
und verbältnismätzig unbedeutend waren . Größere Bedeutung
batten nur die Lohnbewegungen in Bilbao und Barcelona . Die
Bewegung in Bilbao wurde dank unserer Institution der gemisch¬
ten Schiedsgerichte recht günstig ausgetragen . Den Kampf in Bar¬
celona wollten die Anarchosyndikalisten für ihre Zwecke ausnutzen.
Das bat die Bewegung kompliziert und war für die Arbeiter nicht
zuträglich . Immerhin gab es auch hier einen Erfolg , wie über»
bauvt im ganzen Lande die gemischte^ Schiedsgerichte sich vorzüglich
bewähren .

Die anarchosyndikaliftische Bewegung ist beute in Spanien viel
weniger bedeutend, als vielleicht noch an manchen Stellen im Aus¬
land angenommen wird . Einst — das will ich nicht leugnen , waren
die Jünger Bakunins mit ihrer Theorie der unmittelbaren Aktion
der Schrecken des Landes . Dreioiertel Jahrhundert konnten sie.
weil das Volk zurückgeblieben war , und unter dem Druck der ab¬
solutistisch -klerikalen Monarchie eine führende Rolle im Prole¬
tariat spielen. Ihr Uebergewicht verstärkte sich während des Welt¬
krieges, als Barcelona zum Sammelpunkt der Spione der ganzen
Welt wurde . Die Agenten mischten sich, um sich besser zu mas¬
kieren , unter die Arbeiter ^ vor allem die der anarchosyndikalistischen
Bewegung , um so ihre Spur besser zu verwischen . Als der Krieg
zu Ende war , und die Sowjets Geld gaben , um den Anarchosyndi¬
kalismus an sich zu fesseln , wurde das Anarchist-Sein vielfach zum
gutbezahlten Beruf vieler Agenten , die plötzlich ohne Existenz
waren . Die Aktion für die unmittelbare Aktion wurde verstärkt,'
denn schließlich mutzte für das erhaltene Geld doch auch etwas ge¬
leistet werden. Es entwickelte sich ein Zustand , der nicht mehr in
das Gebiet der Soziologie , sondern in das der sozialen Pathologie
gehört — eine Art Massenkrankheit, die — von Barafiten genährt —
zum Banditentum führte .

Da kam die Republik . Das anarchistische Element versuchte na¬
türlich die ersten wirren Zeiten für sich auszunutzen, und wo nur
irgend möglich , entfachte es Kämpfe und Unruhen , und die prole¬
tarischen Massen, die zum Teil nicht sofort den Charakter des voll¬
zogenen Wechsels verstanden , lieben sich mitreiben . Dann aber
setzte die freiorganifierte Arbeiterbewegung ein : Arbeiterschutz -
gcsetze , politische Freiheit , demvkratilche llmorganisierung des
Staatsapparates . Arbeiterbildungsinstitutionen , die gemischten
Schiedsgerichte, die Agrarreform , die vielen öffentlichen Arbeiten
zur Hebung der Wirtschaft und zur Behebung oder Linderung der
Arbeitsnot — all das führte zum Verfall der ungesunden anarcho¬
syndikalistischen Bewegung , einer Bewegung , die »ur unter ab¬
normen Umständen gedeihen kann.

Die Demokratie ist der gefährlichste Seind ver Berschwörer. Heule
mutz Pestana , der Führer der Anarchosyndikalisten, selbst zugeben,
datz sein Heer seit einigen Monaten um etwa zwei Drittel abge-
nommrn hat . Die Agrarreform wird in Kürze diesen Rückgang
verstärken,' denn sie wird der Not unter den Landarbeitern ein
Ende setzen. Die Liquidierung de» Anarchismus in Spanien ist
somit auf dem besten und sichersten Weg. Dank dem Gesetz über
die ausländischen Arbeiter , das im übrigen keinen fremden-feind-
lichen Charakter trägt , sondern lediglich eine Reglementierung
bezweckt, wird man den vielen fremden Agitatoren energischer auf
den Leib rücken können und auch manchem an den xinbeimischen
Arbeitern seitens ausländischer Unternehmungen angetanen Un¬
recht ein Ende setzen .

„Und die Kommunisten ?" Auf diese Frage des SPD .-Bertreters
antwortete Fabra -Rioas : „Aber Freund , sehen Sie denn nicht
selbst , wie wenig die Kommunisten in Spanien bedeuten?"

Tageskalenöer
- er Sozialdem.parlei Karlsruhe

LreiheUspfetle - Lreiheitswrmpel heraus

Allen Mitgliedern der Partei wird zur Pflicht gemacht, die Frei -
heitspfeile zu tragen und mit dem Grub „Freiheit " sich gegenseitig
zu grüben und zu erkennen zu geben. Parteimitglieder , soweit sie
als Radfahrer . Autofahrer und Krastwagenbesitzer in Frage kom¬
men , haben den Freiheitswimpel mit den Drei Pfeilen zu führen .

Das Dreipfeilabzeichen ist das Kampszeichen für die Partei ; ist
das Zeichen , das bei den kommenden Kämpfen , die die Partei zu
führen gezwungen wird , sichtbar berauszustellen ist . Unter dem
Freibeitszeichen der Drei Pfeile marschieren wir .
Unter diesem Freiheitszeichen und mit dem Gruße „Freiheit "

kämpfen wir .
Es lebe die Freiheit ! Es lebe die Sozialdemokratie !

Freiheit !
Der Vorstand.

| Qewerkschujtfh-hes
Verltagsbrüchige Arbeitgeber

im Sastwirtsgewerbe

Die Karlsruher Gaststätten - E . m . b. H., welche bekanntlich am
1 . Juni 1932 das Kaffee Odeon geschlossen hatte , eröffnete mit dem
1 . November 1932 seine Pforten wieder . Wie aus den Anstellungs¬
verträgen hervorgeht , setzt sich die Firma über die bestehenden Ta -
risverträge einfach hinweg und verlangte von den zur Einstellung
vorgesehenen Dedienungsangcstellten in einem Anstellungsvertrag ,
dab keine Kost und Wohnung gewährt wird . Wer damit nicht ein¬
verstanden ist , wird nicht eingestellt.

In dem am 1 . Avril 1930 abgeschlossenen und von den Parteien
Unterzeichneten Landestarisvertrag für das Hotel- und Gastwirts¬
gewerbe von Baden , welcher durch das Reichsarbeitministerium
allgemein verbindlich erklärt wurde , ist im 8 10 Absatz 3 ausdrück¬
lich festgelegt, datz Kost und Wohnung gewährt weiden mutz. Falls
dteselLe nicht in Natura gewährt werden kann, mutz die Barver¬
gütung gewährt werden. Das Verhalten der Firma ist nichts an¬
deres als ein glatter Tarifbruch . Ob mit letzterem oer Badische
Gastwirteverband einverstanden ist , entzieht sich unserer Kenntnis .'
Obwohl zur Zeit gegen den Bad . Gastwirteverband eine Vertrags¬
klage auf Verletzung der Friedensvflicht beim Arbeitsgericht Karls¬
ruhe anhängig istz liegt die Vermutung sehr nahe , dab die Anwei¬
sung von dieser «seit « aus ergangen ist . Die von den Angestellten
verlangten Verträge sind , soweit dieselben gegen den Tarifvertrag
verstoben, rechtsungültig . Die Karlsruher Gaftstätten -G .m.b .H . nützt
hiermit in unmoralischer Weise die Rot der Zeit aus und scheint
es bei dieser Firma als bequemstes und einfachstes Mittel betrachtet
zu werden , auf den Schultern der im Betriebe beschäftigten An¬
gestellten. ihrem Nachbar Konkurrenz zu machen . Wir warnen die
Firma hiermit und behalten uns weitere Schritte vor .

ZentralverLand der Hotel-, Rest-, und Kaffeeangestellten .

Lei Regen,Wind u .Schnee

« »US Neue Preise ^ RN 0 .15 " 1. 00

( : ) FuchSfuche des Badischen Automobil -llluvS , Lektion Karlsruhe
<A. v. D . s. Die iportltche Veranstaltung obiger Art ist bei dem Badischen
Automobil -Club in den letzten Jahren zur Tradition geworden . Am
Sonntag vormittag starteten auf der Landstrabe Richtung Ettlingen -
Rastatt , Im Bruchhauser Wald , IS Mitglieder des Clubs zur fröhlichen
Fuchsjagd . Der FuchS (Herr Friedrich Neuer ) Haie wieder einen recht
verführerischen Weg für di« Fahrt gewühlt . Sie ging zunächst über Neu¬
malsch nach Muggensturm . Kurz vor Waldprechtsweier zweigte der Fuchs
nach Oberweier ab, um in Richtung Murgtal zu entschwinden. Die Brücke
vor Rotensetr war ein günstiges Objekt, um die Berjolger irre zu sühren .
Der Fuchs überquerte dt« Murg , setzt« sein« Fahrt Richtung Kuppenhetm,
Schloß Favorite fort und in Haueneberstein narrt « er die Verfolger er-
neu«, indem er nach Balg stch abwand , von dort nach Baden -Oos und
aus Umwegen durch Sinzheim fuhr . Kurz vor Stetnbach kam die größte
Ueberraschung für die Teilnehmer . Auf einem schmalen , kaum stchtbaren
Feldweg entsloh der FuchS in di« Weinberge , um über Gallembach nach
Fremersberg , Seltghos und von hier auS über Neuwe' er , Zimmcrplatz
nach dem Fuchsbau tn 1099 Meter Höhe beim Forsthaus Unierplättig
Halt zu machen . Der FuchS hatte die Aufgabe , seinen Weg mit Kreide
hinter jeder Straßenkreuzung zu kennzeichnen . Da er aber als schlauer
FuchS immer ander« Wege wählte , als die , welche die Verfolger glaubten
fahren zu müssen, so gab eS lustige Begebnisse und Rätselraten aus der
Strecke . Sieger der Veranstaltung blieb Herr Fabrikant Just auf seinem
Mercedes -Sportcabriolet . Ihm folgten als bcstbewerteste: Walter Herten-

stein auf B .M .W ., Hans Eberhardt auf Opel-Regent . Direktor Caspary
auf Brennabor und Oskar Schneider auf Chevrolet . Vom Fabrwart des
Clubs Herrn Dr . Horstmann wurden den Siegern sebr bübsche Preise
überreicht. Dem Fuchsfahrer , Herrn Fr . Neuer , der stch um die Veran -

staltung ganz besonders verdient gemacht hatte , wurde ebenfalls ein Ehren¬
preis überreicht . Der Prästdent des Clubs , Herr Otto Büttner , be-

grüßte die zahlreichen Akwesenden mit herzlichen Worten und drückte seine
Freude darüber aus , datz auch jetzt wieder trotz der Notzeit eine so

rege Beteiligung , dank der .Sportbegeisterung der Mitglieder , zustande ge-

kommen sei . Im Kurhaus HundSeck trasen stch alle Tellnebmer zu einem

gcmeinfchastlichen Mittagessen und verlebten dort bei Unterhaltung und

Tanz einen reizenden und anregenden Nachmittag .

vorläufige Wettervorlierfage
- er Sadifdien Lan- eswetterivarle

Die Wetterlage ist gegenwärtig in Umgruppierung begriffen .
Bei England und Spanien griffen 2 Zyklone das Hochdruckgebiet
an und werden es nach Südosten abdrängen . Die bisherige Wit -

terungsveriode wird demnächst ihr Ende finden . Die Winde wer¬
den bei uns über Süd nach Südwest drehen , wobei die Auflösung
der Hochnebeldecke bevorsteht, die bislang über den Niederungen
lag .

Wetterausfichten für Samstag , den 19 . November 1932 : Nacht¬
fröste mit FrübneLel , vorwiegend beiter bei südlichen Winden .

Wasserstanv - es « - eins
Bafel 18 . geft 3 : Waldshut 229, gef . 2 ; RbeinweUer Minus 168,

gest . 7 ; Kehl 244 , gef . 5 ; Marau 385 , gef . 2 ; Mannheim 257 , gef.
7 ; Laub 180, gef . 3 Zentimeter .

Marktberichte

Marktpreise in Rastatt am 17. November . 43 Läufer , Preis per
Paar 40—65 JH , 309 Ferkel, Preis per Paar 18—30 Jk, Tafelbutter
per Pfund 1,59—1,60 Jk, Landbutter ver Pfund 1 .39— 1 .40 Jk,
Trinkeier 13—14 Pfg ., Kisteneier 8—10 Pfg . — Rückstände : Läu¬
fer 9 . Ferkel 22.

w & Ä Vereinsanzeiger
8söVV

“
wT^ T

OfrgnflflnnaMitida «« A»**» «»>«r dieser Rubrik >u der « «, «! M» -der mnidn, ,nn
TCffiOTT’tifHfnn' H* hM-fifin«*

Karlsrude
Naturfreunde. Knaben und Mädchen von 10 bis 14 Jahren die

bei der Weihnachtsfeier Mitwirken wollen, bitte beute abend 8 Uhr
im Vereinslokal anmelde». 5859
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Freitag und Samstag
Versand nach auswdris }

Schlafdecken und
Biberbestocher
vsrKaut aut Extra •Tiscnan im Ltcltthof i

Biberbettuch rohweiß . t. Kinderbetten Stck . 88 -9»

Biberbettuch weiß u. mit tarh . Kante Stck . 1 . 85

Biberbettuch Ä und mi‘ "“ b,eer Ä 2 . 45

Biberbettuch weiß ' mit festontertem Bogen 2 es

Ein großer Posten Schlafdecken , _
roß» und hellblau 140 ISO cm Stück

Schlafdecken JÄ
'
ÄW

Gr
st2 ^ 3 . 25

Schlafdecken 6 . 50

3 . 95

Jacquard -Schlatdecken tuimu ^ ru^ g

Jacquard - Schlafdecken Ä .SflßK
in neuer
Ausmust

und färben , schöne flauschige Qualität St
Ein
Posten
tieise - und W ind rdecken , 130 IMj cm

Plaid -Decken o ßS
, W md rdecken , ISO IHt cm . 811 cIL 9DAHJRD

indanmrBn - vBeUBN

Kllnstlerdruck - Hschdecken ^ d
" '

Jhf .> qi
moderne Spntzdiuckmuster , 13ox <6u <m Stück

Panama -Tischdecke awck 1 . 05
iiHiMHtMiiiitiiMinmmiMiimniiiimnmniiiniiiiMmMHiiiiiiiiiiiiiHiiMim «

[ ueüepzieh*Jäckchen
E Boleroform , reine Wolle , links/links ge- 4 AE :
: gestrickt , moderne Streifen . IlwM :
. . ,,, . . . . .

Seelberg -^
Massenverkauf von

Waffeln ,
ie bäcK
Kakes

am Haupteingang Verbunden mit
epaus - Aostppoiian - uertsilung

sandstreiten 7« Pfund
Sar dinge . 7* Pfund

Beisn ele • SpeKUiatlUS '/« P ' un-fHe ,pele - Etöro e .n . . >/. Pfund

Einige

Föf <BUcl ieFfreuzide
Geschichte der Kunst
E ne vou - t- K' -nstgesch oh e von der altchria ' l.
Zeit bis zur Gegenwart von R- Hamann , rraoht - fl Bll
band 96« S . m 1110 z . T tarb . Abu., i Leinen gen . ■* •«* »»

Jedes Zkngebci Pfennig
Kaufen sie letzt schon biuiu « etnnnems Besehenen aini

HOtlZ : Unsere inserierten Artikel sind stets besonders vorteilhait und sind in
den Abteilungen dnreh rot-weiße Plakate kenntlich gemacht . Wir bitten um Beachtung !

uurtscuayts-nptmei
Kranatorm mit 3 Böden . 75 4
Lelhw &rmer 30 cm . Weißblech . . . . 754
ßettflaache . verzinkt . 75 4
0 EBlBflel oder EBgabeln , Perplex 75 ^
1 EBbeeteck , br , Ga .all ' h , rostgesch . 7 » 4
0 KafleelBIfel .- Brtlanma . 75 4

Holzwaren
1 Beateekkaaten . 4 teil ., lack ., gezinkt 754
1 SoBtalt breit 8 KoehlSllel and

1 Kart . -Stampfer .
1 Spiegel , weiß . 36x27 cm . 754
1 Kleider Ir late , Stellig . farbig , . , . 75 4
1 Krauthobel mit i Messer . 75 4
L Kakteenatftnder tarblg . . . . . . 75 -^

BQpstenuiaren
l Trockenmop . . . 75 -3
1 Warchseil , 30 m . 2 Dtz . Klammern . 75 4
1 Betas »rohhearn . 75 4
8 PnialOcher . pr ma Qualität . . . . 75 4
1 « ofibhaarhaadbeaen lackiert . . . 7 » 4
1 Dose Wachs , ca I kg . 7 » 4

Emaille
1 Salsmetze . weiß groß , mit Schrift . 75 4
1 Konsole , mit Becher , weiß . 75 H
1 Wassereimer . 28 cm . Wt ' iß . 75 4
1 Salatseiher . 26 cm . weiß . 75 4
i Stlrlkasserolle , 26 cm grau . , . . 754
1 Eiel - Chtopt , 22 cm sortz. Färb . . . . 75 4

Aluminium
Schüssel . 28 cm . .
Schmortopf . 16 cm , unb . . .
Zwlebelbehftlter . .
Etfe 'kasserolle , 14 cm . unb . .
Ome ettepianne , 24 cm . unb . .
Mllehtopt , ca . 1 Ltr . . .

. . 754 i
. . 754 I
. . 754 i
. . 75 4 =
. . 754 :
. . 75 4

Porzellan
8 Tassen , m U ’tasseu Klumen -Dekor . 75 4
t Mt chknnne u t Zuckerdose . . . 754
1 Elefsohp alte . 36 cm massiv . . . 75 4
1 Kaffeekanne . Goldrand . 1 Ltr . . . 75 4
1 Snts (ietsüseaehAsseln . 3 teil ., weiß 75 4
1 Teekanne , weiß ca I Ltr. 754

Steingut
>754
, 754

1 Tortenplatte 30 cm . Spritzdekor
8 Tassen , weiß . . .
1 Mtlehtosf . 1 1/, Lt .. mod . Dekor . . 75 4
1 Kakaoknnnr . m Deckel , mod Dekor 75 4
1 Satz SckBsseln , 6 Stück , weiß . . . 75 4
1 Waseobeeken , creme . 34 cm . . . . 75 4

Glaswaren
1 Blerkrng . 2 Ltr . 754
1 b ompottsehute . m Traubendekor . . 75 41 Anfschnittpiatte , oval , glatt . . 754t Hachenteller , 30 cm . mod . Press . . . 75 4
10 Kompotleiier , gepreßt . 75 412 WasserglBser . 75 4

HOtlZ : Immer wieder und wieder kommen die Kleinen zu fOlMVS flttSIItBUBP
Bringen such Sie Ihre Kinder zu uazl Fahrstuhl 3 fährt direkt

KNOPF

Knopf
Billige Wärme!

Den ganzen Winter Uber molik - warme b üöe lUr eine
kleine einmalige Ausgibe - Das bietet Ihnen diese ?
billige Angebot prächtig warmer Kamelbaarachube

Laschenschuhe Kilz- u. Ledersohle 1.95 1.4 95
Kragenschuhe sehr warm . 2.25 1.751,25
Kragenschuhe feste Kappe u. Fleek . 2.75 1.95 1,6 k
Schnürstiefel Ledersohl . u. Led .-Vord . - Kapp .

23/26 1 .45 18 2? 1,25

Schnallenstiefel Holz- und Ledersohle
3136 2 .25 27301 . 95

Leder -Kragenstiefel sehr warm getutten
27 30 5 .90 3131 6 . 90 36 42 7 86

Gummi-Ueberschuhe GRrai’tieJj5
e

4 9, 3,75
Kamelhaar - und Lammpelzschuhe
bekannte Marken Geyer Ro h- und Goldsiegei Adler-

Original i- großer Auswahl

Puppen -Sonder - Uerhauf
SlOtlPUPPe 37 cm . 85
StOttpUPPC mit Schlaiaugen , schön . Kleid, 37 cm 1 . 25
PUPPe unzerbrechlich , 46 cm . 1 .95
SelBUHpUPPe 62cm. m Schlalaugn .Bub Perücke 2 .95
PUPP8 unzerbrechl ., 37 cm mit Mama- Stimme 95 S
ceiiuioiü - sten -sitzdauy /6 ' cm . . . . 1 .
CedUlOld - Ba &y mit beweglichem Kopf, 29 cm 1 .95
Stßll -S tzeaey in Hemd, mit Schelirausen . 40cm 2 .85

Ledensmlffei
Frisch geschlachtete lange « ahnen fl und 1.—

Kassler Rippenspeer . Ptund 984
Vorderschfnken . */:Flund 55 4
Feinster Saftschinken . ’/zPtund HO 4
f%lenerwUrstchen . 8 Paar 504
Konsnmlrberwnrst . Ptund 55 4
aielntielsch in t»elee . Ptund 854
Prima Zervelatwuist . ' /< Plund 85 F

Margarine . Piund 36 4 . 27 4
Deutsches Schweinefett Pfund 55 4
Kokosfett . 8 Tfl 88 4

Heicnshund
op ssruppe eag enau

Samstag , den 19 . Novem jer , abends 8 Uhr,
areßcrilcntbiiaervortrag , imveettn <■lorm
Heues *. . Eine iranilcne Hhetnlahr.* o. Eins Einlage
Referent Gausekretär L a n g 8 - Karlsruhe .
Mitwirkende : Fritzsches MtnneiQuartett und

Streichabteilung Künzei - Ga«genau
Eintritt pro Person KM . o 26-
Hierzu ladet ireundl . ein Dar Vorstand

Prima Weckuhren wie Abbild .. mit Garan ie
M 3. , Talchenubren v. M 3. an.
Armban . uhren v St 8 - un,billigt
Lßbeiiecke u Kaffeeiöffe . Eheringe
in Goiv da» Paar von Sf. 10.
an empfiehlt
Christ . Franhie 1°™.*
Karlsruhe , Kalserpaffage M

Was gibt es
bei

Roncentra
diese Woche ?

1 . Ein Posten
Kinder - ^antofteln Gr 76 —36
in verschied . A 'istüh ’Ungen

3 . * In Posten
Herren -Pantoffeln mit Absatz
zum Aussu ' -hen .

3. Ein Posten
l)am .-Umsehlaff*>chuh *. Wolle
m .i Baumwolle mit Lederso 'il.

4 . Ein Posten
Damen Ueberstiefel
bf so - ders gu e Qualität . .

5 . Ein Posten
Klrder -Stiefel . Rohleder , holz - .pen , mit Be- chla ? Größ. 27-341

6. Ein Posten
Kii der - Kragen ^t ef-.schwarz u kbr. u .Lackbes unsori . Gr 27 36»

7 . Ein Posten
Damen - Kragen lielel . schwarz I
und braun , gut warm gefüttert I

Feiner a nd neue Sendungen in
Damen -Lmoischahen . Motorrad -
Stiefeln , Sporist .eiein , Gamaschen
und vieles andere mehr elngeaangen

Roncenira
Schuhvertrieb, L. Aufhäuser
amsrstr. ia . Eene Katserstraoe

MrttrEM 484 r

Colossenm
Tagiicn 0 unr

; scumitz-we Bwenir
n d. Laebseh ager
Raut u. Runter
Elmri l - 60—2Mk

|
5rwr

Badisches
Landesfheafer
d *«tt «g, 18 . Mob .

volNbÜhne :
Nodember» vorstellun

Dir

Regiments-
ivchier

SomOche Oper
don Domielii

Dirigent : Keilverth
Regie : Pruicha

Atitwirlende : Biant
Hadcriotn. Kratzer.
Hospach . Saindach .
Samato ai » Gast

Lüier. t Lfndemann .
Meyer

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Sreile O <0.80—4.60 A i
Ctt IV. Rang ist ffii

den allgemeinen
Bettauf sreigehaUen.

— ljht
Sa . 19. 11

Eine Nacht in Venedig
So 20. I I . Nachmittage
Die Ränder . Abend»
Oberon. Im Konzert-
Han» : Keine Borsiellg

Freitag . 18 . Nov .
5» 8to »L » 93,rrtd «»

Gaftipiel I . JuihnhDerblaue
Vogel

Aniang 20 Uhr x.
Ende 22 Uhr A

Preis , 1.40- S« ^

Da »

Schützenkerem Karlsruhe.
Bon hrnir Freitag di» ein -

ichlietzi. Sonntag , 4 . Dezem¬
ber , finvet leweii» Frtitag » .
Lomriag » und Sonntag» >n der
.0>amdrinu »halle " ein Prei »-
chietzen statt I.8H6

,idr die beiten Resuliate fom >
men werwolle Gegenstände zvr
Beiteilung

schießen ist offen !ür jedermann .

VIA Pflicht
gebietet dem Partalgsnossen
nur in den Geschiften zu
kaufen, die Im

OolKstrounfl
Inserieren . Beruft euch dabei
auf eure Zeitung

Achtung . ! Samdtag - OHt&at !

Z . B. Z . B.

Pyjama » Beffgarnitur
handfestonlert

flanellsr :; M.r - . 38 1 Kteßan und 1 Ob «rbeHueh M AA
zuMininin JaTU

»ütlsnliet
8. Spendenliste . — 16. Nov . 1932 .

9f« 6 Jt : PutzgeschSft B . u. H . Baer . Ge -
richirvollzieher I Burgmann . Reg .Jnspett .
C . Creydt , OberiandeSgerichiSrai L . Ganier ,
Rettor y . Glaser , Friseur K . A . Huber.
ReichSdahninspettor A . Huck . Ministerialrat
Dr . S . Klotz , ZigarrengeschSst E . Kohm,
Justizinspekior K . » onstanzer, Oberingrnieur
F . Lienau , Reichsbahnobenniveklor F . Mar¬
tin . Haupiiehrerin S . Moritz , Finanzober .
Inspektor « . Muser , Ftnanzobersekreiär
A . Mutter , KriminaLSekreiär I . Natter .
Erster Dtaatsanwak Dr . Psetser , Verw ..
Obersefretär P . Piestrick, Lithograph O.
Schätzer, Kausmann D . Sinner , Pros . Dr .
A. Striegel , Prof . SB. Sirtt , Pros . A . Uhler,
OberregierungSrai H . Wagner .

I « 6 ^ t : Seadiinipekior A . Eckerie , Fein¬
mechanikermeister F . Kneller , Derw .-Ober-
inipekior Th . Uehlin .

Je 8 M : OberrechnungSrat F . Wiegele.
Je 10 M : RechnungSinipekior O . Brand ,

Medizinalral Dr . Eiseniohr , Kaufmann E.
Fehling , Oberreglerungrial Dr . Fehsenmeier,
Grabmaigeschäsi H . Fürier , Banrai i . R.
Th Gamb » . Kaufmann G . Hammer . Ober
reglerungr -Med .- Ral Dr . Hempei. Reich »
Bahnamttnann A Hossmann, Pros . M . Hon

slein . Zollamimann S . Ruf, Prof . M . von
Sanden , A . S .

Je 20 Ji \ Abr.-Letter g . vlekan . Papier -
warenfabrik Elikan t Baer , Prof . Dr . A .
Gregor , MIn .RechnungSral H . Hahn , Zahn -
arz« Dr . A . HeinShetmer. Dr . I . Jourdan
Arzt , BrauereidireklotS - Wtiwe Moninger .
RetchSdahndirekior W . NLIdecke, Arzi-Ww« .
E - Schiller Kammersänger Schoepflin. Bau -
gesellschasl G . Siegrtst , E . W .

Je 25 Ji : Mustkdtrekior Eaffimir , Pros
Dr . Dörr , KaufmannS -Ww« . E . Fingado .
Apoiheker I . Ktitan , Frau Amisg «rtchl »>
direklor M . Kraurmann , Ober-Jng . R . Sias -
sord.

Je 30 Jl '. prakt. Ar,i Dr . » . Roth .
Je 50 M ; Ww« . H . Fuchs . Obrrreaischul -

direklor Dr . von Sallwürk , Geheimral i .
Seger .

Je 60 Jl : Retch » bahnral Soween .
Je 75 .4 : Schlichter Dr . SB. Kimmich.
Je 100 M : Firma Hammer & Heibitng,

Hans » und Grundbesttzerveretn, Chefarzi Dr .
W . » oellreutter .

Je 160 .Ä : Bankgeschäft Baer & Elend .
Je 200 A : Generaldtreklor S . Sinner .
Je 400 M -. Brauercigesellschasl Sinner

Akl .- G« s.
Ir 500 A : Badische Kommunale Lande»

bank (Girozentrale ) , Deutsche Micheltn-Pneu -
malik A . -G.

Ir 760 A : Holzverarbeitungswerk H Fuchs
Fuch» Söhne .

egger, Prokurist Hutdorf , Berwatt .-Dircktoi Evaren : Metzgerei F . Geiger wöchentlich
Jakobi . Rechtsanwalt Dr . A . Kahn , Direklor
L ., « erw .-Odersekielär B . Moittor Oder-
rechnungrrai A . Psistrrer , Pres . i . R . Dr .
Reichenberger, Privaisekrelär a . D . I . Roth ,
Rektor a . D . I . Slang , K . St . . Fabrikdirek-
tor H . Weiße, Kaufmann A . Diiser .

Ir 16 A : S . B -, OberregierungSrai H .
Füß, Yrl. H. Heb, Frau Hosrat I . Orden-

10 Würste, Geschwister Guimann 400 Laib
Brot « , Frl . A . Himmclhcber 2 Mützen, ein
Damenunterrock, Bäckerei E . Kärcher 25 Laib
Brote , Malor a . D . von Laer 20 Pfd . Mehl ,
Kohlenbändler M Köhler 6 Zentner Union -
Brikett » . 1287

Allen Spendern fei auch an dieser Stell «
de» herziichfte Dznr gu»erspr »che».

Das des Jahres 1932
August Beitel
Ms raenem uiei

Drei Bände in einem, Leinen gebunden 1000 Seiten

3.79Organisationspreis ÜUP

ifoiHsireund Buchhandlung sä ’»

auch tur
starke Damen |

Daniels
Konlektioi s

haus
wimeim-

1tr.36 . i Tr.
| rinden Sie ietz

schon
die billigster
UieinnachtS '

preise
tilr

damtnminiei
Minoermantei
Camenzieioer
Keine Laden- |

Spesen
Ratenkaufab¬

kommen

4 - Zimmer - Wohnung
mit Bad . Speiseiammei
and Zubehörräumen im
11. Oocrge choß d . Hau-
>e» Kai 'crstr. Nr . 116
iofort oder später zu ver¬
mieten.

Aniragen de :m städl
ivchdauamt. Rathaut ,
immer US. 128 -

Schön möbi . ,>iimmcr
mtiPension im Zentrum
sehr billig zu vei mieten
tzrrrenftr . » , IV W-«°

Piano
Äk 120.- billig zu ber»
auien . Jos . ttiemic ,

Durisch, «elterstr. 23

uleihnachiSgeichenkB
non meinendem Ulerl!

Bestecke
n massiv Silbrr SUBSTS*
billig , nestecke mit 100 f
S Iberauflage zu sehr nied¬
rigen Preisen , 1 . 9. 9IM 7 *"
• iiig« bzrnilu •onRni .Si .- f
rima Quaiitäte ? . Groß'

Aus* ahl n oderne Muster
60 Jahre sehr ttlieheGaran -
tie Bequeme Zai lur£8 '
weise , teriüiigan W I>99»
beule unteren neuen lei »» »
Hoe enioe uno uneei Dindliw -

Geör Lauieriung . Solingen 90
RMlnstreße 35 ee: leennorMia' io»

- Große G«leg «nHelt >

I Schrank , echt Carolina -
inem KUhlkasteriu 6te 1.

Holzgarn tu , all innen m.
Linoleum , lTisch m .Linol
U. 2 S ' Uhle kompl HUP Mk
Kerner große Auswahl 'n m <derO .* j,isck - KOcnen zu ungleuv " ^

billigen Preisen
Besuch . S ed Möbcl- Verkau sste *

unserer
lleirreuier S r «f ® •
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